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Das Kaiſerjubi
Das Wetter hat die Katſerfubtläumstage begünſtigt,

freundlich und nicht zu heiß lachte die Sonne überall den
Tauſenden, die durch die Straßen Berlins zogen, um ſich
das bunte Feſtestreiben und die Ausſchwückang der
Straßen anzuſchauen; und auch ſonſt iſt alles programm
gemäß von ſtatten gegangen. Alle die zahlreichen Felern
und Fiſtakte warden vom Kaiſer mit bewundernswerter
Rüſtigkeit abſolviert, viel höfiſcher und militäriſcher
Prunk machte ſich wie ſtets bei ſolchen Gelegenheiten
geltend, aber es fehlte auch nicht an der volkstümlichen
Note, den der Geſang der 7000 Kinder hervorbrachte.

J Volke herrſchte allenthalben eine wirkliche, herzliche
Freudigkeit; und wenn auch Worte und Titen des
Kaiſers nicht immer nach dem Wunſch und dem Herzen
weiter Volkskreiſe geweſen ſind, ſo war man doch j tzt
einig in dem freudigen Bewußtſein, das Feſt eines
Fürſten mitfeiern zu können, der ſich das Regieren ſauer
gemacht hat und der kein Schatten kaiſer, ſondern eine
Perſönlichkeit iſt. Und mit ausgeſprochenen Prſönlich
keiten, die an einer ſichtbaren Spitze ſtehen, geht die Be
völkerung noch immer mit, auch wenn ſie ihnen hin und
wieder bitter gram ſein muß und ſtch keineswegs mit
allen ihren Taten einderſtanden erklärt.

Bei der Feier eines 25jährigen Regierungs jubiläums
iſt es ſich r am Platze, wenn der Monarch das ihm zu
erteilte Gaadenrecht in weitem Umfange zur Anwendung
bringt. Wenn von dieſem Rechte in einer das Menſch
lichkeits und RPechsempfinden der Bos erung befriedt

Akt geeignet, die Sy npathien für den Herrſcher zu ver
mehren. Es ſpielt dabei keine Rolle, wieviel der Gnaden
entſcheidungen auf die Initiative des Monarchen ſelbſt
zurückzuführen iſt und wieviel auf den Vorſchlag guter
Ratgeber. Bet ſeinen jetzigen Gnadenbeweiſen hat Kaiſer
Wilhelm II. jedenfalls eine glückliche Hand bewieſen.
Man muß ſich umſomehr darüber freuen, als Amneſtien
größeren Umfanges bei ihm bisher eine Seltenhit waren.
In weitem Umfange ſoll nun j tzt Gnade geübt werden,
und vor allem ſollen hierbei Perſonen berückſichtigt
werden, die zu ihren Straftaten durch Not, Leichtſtnv,
Unbeſonnenheit oder Verführung veranlaßt worden ſind.
Hier hat der Kaiſer mit richtigem Griff diejenigen
treibenden Kräfte zu Vergehen oder Verbrechen erwähnt,
bei denen ſich Straferlaß vder Strafmilderung am beſten
motivieren laſſen. Hoffentlich ſorgen die Strafvoll
ſtreckungsbehörden in weitherziger Auslegung der all
gemein gehaltenen kaiſerlichen Amneſtie dafür, daß nun
auch wirklich in viele Herzen und Häuſer ein Abglanz
der Freude des Regierungejubiläums mit hineinfällt.
Auch mit der Milderung und der Beſeitigung der Strafen
bei dem Heer und der Marine wird man in weiteſten
Volkskreiſen ſehr eirverſtanden ſein, umſomehr als hierbei
diejenigen Verurteilten ausgenommen ſein ſollen, die ſich
an ihren Untergebenen vergangen haben. Daß der Kaiſer
das infame Laſter der Soldatenmiß handlungen von ſeiner
Amneſtie ausnimmt, das wird ihm ſicherlich überall hoch
angerechnet werden. Wer die für den Dienſt des Vater
landes einberufenen Söhne des Volkes ſchindet und quält,
der begeht ein Verbrechen an der Menſchenwürde und
trägt zur Minderung der Vaterlandsliebe bei der verdient
keine Gnade, ſondern nur Strafe, ſtrengere Strafe als
ſte vielfach von den Militärgerichten in unbeg eiflicher
Milde verhängt wird.

Eine Fülle von Auszeichnungen ſind aus Anlaß des
Regierungsjubiläums über das Land ergangen. Orden
in großer Menge, „Erxhebungen“ in den Adelſtand, Ver
leihung von Titeln und Ernennungen zu Mitgliedern
des Herrenhauſes alles Dinge, die nun einmal zu dem
Zeremsniell eines ſo großen und freudigen Feſtes ge
hören. Nach welchen Verdienſten und Würdigkeiten
derartige Auszeichnungen verliehen werden, das entzieht
ſich meiſtens dem Wiſſen der gewöhnlichen Sterblichen.
Es iſt auch wirklich ſehr nebenſächlich, ob und welche
mehr oder minder prominente Perſönlichkeiten noch
Orden und Stern und Titel mehr erhalten haben und
welche diesmal leer ausgeblieben ſind. Dies voraus
geſchickt wirkt es erfreulich, daß die Reihen der dekorierten
und beförderten Parlamentarier ſo außerordentlich gering
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iſt. Es iſt außerdem anzunehmen, daß die wenigen aus
gezeichneten Herren die ihnen gewidmete Aufmerkſamkeit
weniger ihrer parlamentariſchen Tätigkeit als anderen
Verdienſten zu verdanken haben. Dies dürfte auch wohl
bei dem nationalliberalen Vizepräſtdenten des Ageord
netenhauſes, Herrn Dr. Krauſe, der F.ll ſein, der nun
jetzt als Herr von Krauſe ſeines Amtes walten wird.
Daß der Hohenzollerndichter Lauff ebenfalls geadelt
iſt, wird vielfach mit ſtiller Heiterkeit beguü zt werder.
Wenn anderſeits eine Reihe von Fideikommißſeſitzern,
über deren Verdienſte für den Staat ſonſt nichts ver
lautet, den erblichen A el erhalten haben, ſo läßt dies
leider darauf ſchließen, daß dem Fideikommißweſen immer
noch in Preußen eine ſtaatsfö dernde Bedeutung bei
gelegt wird. Wenn Herr v. Bethmann Hollweg
undekori rt und ohne Verſetzung in eine höhere Stufe
des Adelsſtandes geblieben iſt, ſo wird man viell icht
rufen dürfen Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben; viel
leicht iſt eine beſondere Ehrung des Rchskanzlers vor
behalten für die Eventualität des glück ichen Zuſ ande
kommens der Wehr und Deckingsfragen,

Die Berufung ins Herrenhaus iſt ein reellerer Akt. als
die Verleihung eines Ordens oder Titels; hier kann der
alſo Geehrte wirklich nützliche Arbeit leiſten. Und nach
dieſer Richtung hin iſt es mit Genugtuung zu begrüßen,
daß einige hervorragende Männer aus Handel und Jn
duſtrie in die erſte preußiſche Kammer eintreten werden
Herr v. Mendelsſohn, Herr Arnhold von der
Kohler e Cäſar Wollheim, der

e e Diegen prich e en des fraheren Kolo lalſtaatsſeteerars er nburg

ins Herrenhaus für die Unbefangen ſeit und den modernen
Sinn des Kaiſers. Dernbargs Anweſer h it im Hauſe
der Erlauchten und Edlen wird jedenfalls von den letzteren
nur mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufgenrm nen werden.

600 Kriegsveteranen will der Kaiſer eine materielle
Freude bereiten und hier hat er wiederum das Empfinden
des Volkes richtig getroffen. Der hohen Bedeutung der
Jugendpflege wird er gerecht, wenn er gerade den Tag
ſeines Jubtläums dazu benutzt, um ſein lebhaftes Jntereſſe
für die allſeitige Förderung der ſchulentleſſenen Jugend
zu dokamentieren. Die Jugendbewegung wird hierdurch
einen kräftigen Anſtoß erhalten. Uad das iſt gut, wenn
und ſolange es vermieden wird, mit der Förderung und
Pflege der Jugend politiſche Tendenzen zu verk üpfen.
Wenn dieſer Gefahr begegnet wird, ſo kann es nichts
ſchöneres und edleres geben als die zielbewußte Fürſorge
für das heranwachſende Geſchlecht.

Die Feier in Berlin.
Die Einleitung des Haupttages der Jubiläumsfeierlich

keiten in Berlin bildete um 7 Uhr das militäriſche
Schauſpiel des großen Weckens. Während von der
Höhe der Schloßkapelle das Muſikkorps der 2. Garde
ulanen Choralmuſik ertönen ließ, hatten auf dem Schloß
hofe die Spielleute der Kaiſerlichen Brigade Aufſtellung
genommen. Nach dem üblichen Trommelwirbel des Weck-
ufs ſetzten ſich die Muſiker in Marſch, um über den
Schloßhof zur Schloßfreiheit, die Straße Unter den Lin
den entlang zum Brandenburger Tor und zurück zu mar
ſchieren. Jn dichten Reihen ümſäumte das Publikum den
Weg, den die Muſiker nahmen. Der ger hatte ſich
vom Fenſter des Schloſſes aus den militäriſchen Akt an
geſehen.

Das Ständchen der Schulkinder.
Die ſinnigſte und eigenartigſte Ehrung zu des Kaiſers

Regierungsfubiläum bildete darauf in der Frühe des
geſtrigen Morgens das Ständchen der 7000 Knaben
und Mädchen aus Berliner Gemeindeſchulen, das unker
Oberleitung des Stadtſchulrates Fiſcher und dirigiert
vom Rektor Joſef Hoffmann dem kaiſerlichen Jubilar
dargebracht wurde. Blütenweiß gekleidet, Roſenkränzchen
im Haar, die ſchwarz weißrote Schleife auf der linken
Schulter, ſo kamen die Mädchen; ebenfalls mit bunten
Bändern angetan die Knaben leuchtenden Auges und voller
Selbſtbewußtſein. Vom Hof der Alexanderkaſerne aus
ging der Zug zum Schloßhof, wo 871 Uhr der Kaiſer
und die Kaiſerin an einem Fenſter des erſten Stockes
ſich zeigten. An den anderen Fenſtern ſah man den Kron
prinzen mit der Kronprinzeſſin, Eitel Friedrich und den
Prinzen Auguſt Wilhelm. Der Kaiſer verneigte ſich
grüßend, die Kaiſerin winkte mit dem Taſchentuch. Tiefe
Stille trat ein. Rektor Hofmann gab den Ton an und die
gewaltigen Tonmaſſen des Nicolaiſchen Chorals „Dich ſeh
ich wieder, Morgenlicht“ ſtieg zum Himmel empor. Der
Kaiſer, der ſichtlich ergriffen iſt, hörte mit leicht verſchränk

e

Das von Radecke komponierte Feſtlied „Brüder und
Schweſtern“, Text von Victor Blüthgen, wurde rein und
wirkungsvoll zu Gehör gebracht, ebenſo das Lied Aus der
Jugendzeit“, deſſen volkstümliche Weiſe aus Kindermund
bgſonders rührend wirkt. Den Schluß bildete das „Deutſche
Lied“ von Kalliwoda. Als die leßten Akkorde verklungen
waren, neigte ſich der Kaiſer zum Fenſter heraus und ſagte
mit klarer, weithin vernehmbarer Stimme zu den auf
merkſam lauſchenden Kindern: „Jch danke euch, ihr lieben
Kinder, ihr habt ſehr ſchön geſüngen und eure Sache gut
gemacht, ihr habt mir eine große Freude bereitet. Lauter
Jubel der Kinder antwortete dem Kaſſer. Zum Schluß
brachte Stadtſchulrat Fiſcher ein dreifaches Hoch auf
den Kaiſer aus, in das die Kinder begeiſtert einſtimmten.
Nachdem ſich das Kaiſerpaar zurückgegogen hatte, erfolgte
in voller Ordnung der Abmarſch

Die Gratulationen des engeren Hofes.
Um 9 Uhr 15 Min. nahmen die Majeſtäten im Speiſe-

ſaal der kaiſerlichen Wohnung die Gratulationen des
engeren Hofes entgegen, um 9 Uhr 830 Min. im Pfeilerſaal
die Glückwünſche des Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin, der Prinzen und Prinzeſſinnen des Kgl.
Houſes, ſowie der hier anweſenden Prinzen und Prin
zeſſinnen aus ſouveränen altfürſtlichen Häuſern

Jm Anſchluß daran fand im Königszimmer die Gra-
tulation der Palaſtdamen der Kaiſerin ſtatt,
im Ritterſaal die der Hofchargen, des Geheimen Kabinetts-
rats, der Generaladjutanten, der Generale und Admirale
à la suite und der Flügeladjutanten, endlich in derSchwar
zen Adlerkammer die Gratulation der Hofſtaaten und Ge
folge der höchſten Herrſchaften.

Empfang von Deputationen und Abordnungen.
Jm Lauſe des Vormittags wuchſen die Menſchenmaſſen

Unter den Linden und auf den übrigen Huſahrtsſtraßen
zum Schloß ins Ungeheure, während die Anfahrt der e

Sputationen zur Gratulatiönschur vor ſich ging. Das froh
bewegte Publikum, die farbenprächtige Ausſchmückung der
Straßen und die Galauniformen der anſahrenden Herren
vereinigten ſich zu einem reizvollen Bilde. Während oben
in großer Höhe über dem Schloſſe eine Fliegerkaube ihre
Kreiſe zog, einpfingen die Majeſtäten um 10 Uhr im
Kapitelſagle die Deputationen, die Adreſſen und Ge
ſchenke überbrachten. Der Kaiſer in der Uniform des 1.
Garderegiments zu Fuß und die Kaiſerin nahmen unter
dem Thronbaldachin Aufſtellung. Zur Rechten des Kai
ſers ſtanden die Prinzen des Königlichen Hauſes, gegen
über den Majeſtäten bildeten die Hofchargen und Pagen
Spalier. An der Fenſterſeite ſtanden die Umgebungen.

Zuerſt ſprach das
Staatsminiſterium

ſeine Glückwünſche durch den Mund des Reichskanzlers
aus. Jm Namen der ſtimmführenden Bevollmäch
tigten zum Bundesrat, mit denen auch wieder der
Reichskanzler und Staatsſekretär v. Jagow erſchienen,
ſprach Graf Lerchenfeld. Das Präſidium des
Reichstages mit den Schriſtführern und Quäſtoren,
geführt von Dr. Kaempf, das des Herrenhauſe s
mit Kammerherrn v. Wedel-Piesdorf als Sprecher, ſo
wie das des Abgeordnetenhauſes mit dem Grafen
v. Schwerin-Löwitz ſchloſſen ſich an.

Weiter folgten die als Komitee für das
Ehrengeſchenk der Armee

erſchenenen Generalfeldmarſchälle, Generaloberſten
und Generale; Generalfeldmarſchall Graf v. Häſeler
überretchte dabei Seiner Majeſtät einen Feldmarſchall

ſab, den der Haiſer, der bei jeder Gruppe mit wenigen
freundlichen Worten dankte, entgegennahm, indem er
hervorhob, daß es ihn beſonders freue, das Geſchenk der
Arwee aus den Händen eines der glorreichen Mit
kämpfer ſeines Großvaters entgegennehmen zu können.
Mit dieſer Gruppe erſchienen Generalfeldmarſchall
von Bock und Polach, Generaloberſt v. Pleſſen Kriegs
miniſter v. Heeringen und einige zwanzig Generale,
unter ihnen die Generaloberſten v. Lindequiſt, v. Keſſel,
General der Kavallerte v. Scholz und General der In
fanterie v. Moltke. An der Spitze der

Abordnung der Marine
die aus dem Großadmiral v. Tirpitz und mehreren Ad
miralen beſtand, überreichte Prinz Heinrich einen
ſilbernen Adler, der den Flaggſtock auf S. M. Jacht
„Hohenzollern“ zieren ſoll, mit einer längeren Adreſſe.

Offizier Abordnungen des Regiments der Gardedu
korps, des 1. Garde Regiments z. F., des Leibgarde
an Regiments ſowie des Grenadier- Regiments

önig Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 ſchloſſen
ſich an und überreichten Erinnerungsgaben. Der eng
liſche Militärattachs Ruſſel überbrachte ein Geſchenk
der Royal Dragoons. Sertreter des Deutſchen
Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes mit Wirkl.
Geh. Rat D. Voigts als Sprecher, ſowie der Erzbiſchof
von Köln Dr. v. Hartmann und der Biſchof von
Rottenburg Dr. v. Keppler als Vertreter der Biſchöfe
folgten. BDie

Reichslande
ließen durch eine Deputation unter Führung des Stattten Armen ernſten Antlitzes zu, auch die Kaiſerin war

ſichtlich bewegt und beteiligte ſich lebhaft an dem Beifall. halters in Elſaß Lothringen Grafen v. Wedel mit dem



Staatsſekretär Frhrn. Zorn v. Bulach und anderen ihre
Glückwünſche e Für dasNReichsgericht
ſprach deſſen Präſident Wirkl. Geh. Rat Dr. Frhr.
v. Seckendorff, für das Reichsmilitärgericht der
Präſident General der Jnfanterie Graf v. Kirchbach.
Die Delegation des Britiſh Council of the Churches
e Pflege freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen

roß britannien und Deutſchland wurde von Biſchof
Boyd Carpenter geführt. Nachdem Mr. Carnegie an
der Spitze der amerikaniſchen Abordnung eine Adreſſe

hatte, folgten die Abordnungen aus den
rovinzen.
Beim Empfange der Deputationen vertraten den

Provinzialverband der Provinz Sachſen
der Vorſitzende des Provinziallandtags Graf v. War ten s
leben der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes Kammer
herr v. Bülow Dieskau und der Landeshauptmann
Frhr. v. Wilmowski.

Die Nationalſpende für die chriſtlichen Miſſionen
in den deutſchen Kolonien und Schutzgebieten

wurde dem Kaiſer durch eine Deputation überreicht welche

aus den Herren v. Wedel Piesdorf, Präſident des
preußiſchen Herrenhauſes, Dr. Vogel, Präſident der
weiten ſächſiſchen Ständekammer und Dr. Faber, Ver
eger der Magdeburgiſchen 3 itung, von evangeliſcher

Seite und den Herren Fürſt zuLöwenſtein Werte
heim-Roſenberg, Generalleutnant Freiherr von
Steinacker und Kommerſienrat Cahensly von
katholiſcher Seite beſtand. Das vorläufige E gebnis der
evangeliſchen Sammlung, die noch bis zum 39, Juni
fortgeſetzt wird, betrug 2503 486 Mk. das bereits ab e
ſchloſſene Ergebnis der katholiſchen Sammlung 1 300 000
Mark, ſodaß dem Kaiſer insgeſamt, wie ſchon geſtern ge
meldet, rund 3 800 000 Mk. zur Verfügung geſtellt werden
konnten.

Die Gratulationsdeſiliercour.
Um 11 Uhr war im Ritterſaale Gratulations

defiltercour. Die Majeſtäten hatten vor dem
Throne Aufſtellung genommen. Die Prinzen und Prin
zeſſinnen ſtanden zu Seiten des Tyhrones, die Hofchargen
dem Throne gegenüber. Oberſtkämmerer Fürſt Solms
Baruth und Oberhofmarſchall Graf Eulenburg leiteten
die Cour. Nach den Klängen der Muſik defilierten die
Botſchafter und die andern Chefs der hier akkreditierten
Miſſionen nebſt G. mahlinnen, die Prinzen und Prin
zeſſinnen aus ſouveränen neufürſtlichen Häuſern, die
Ritter des Hohen O dens vom Schwarzen Adler, die
Chefs der fürſtlichen und reichsſtändiſchen gräflich n
Häuſer, die in akriver Dienſtſtellung beſte dlichen Ex
zellenzen, Herren vom Militär und Z'vil ſämtlich mit

Gemahlinnen, die Gemahlinnen der Königlichen Hof Schargen, der Gnerale a Ia gute und der e et

tanten des Kaiſers, die Deputationen der in Berlin und
Potsdam garniſonierenden Leibregimenter. Die Damen
trugen Promenadentotlette mit Hut.

Paroleausgabe im Zeughaus.
Um 12 Uhr 30 Min. fand im Lichthofe des Zeug

hauſes große Parolegusgabe ſtatt, zu
der ſich der Kaiſer mit den ſämklichen königlichen
Prinzen und den in Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten
nach dem Hauſe begab, wo eine Ehrenkompagnie des
2, Garde Regiments zu Fuß im Paradeanzuge mit der
Fahne, Spielleuten und Regim ntsmuſik mit den direkten
Vorgeſetzten auf dem rechten Flügel Aufſtellung genommen
hatte. Während der Ausgabe der Parole „Es lebe
Seine Majeſtät der Kaiſer“ gab die im Luſtgarten auf
gefahrene Leibbatterie des 1. Garde Feldartillerie-
Regiments den Salut von 101 Schüſſen. Man ſah den
kommandierenden General des Gardekorps General der
Jnfanterie Generaladjutanten v. Plettenberg, den früheren
Kommandeur des Gardekorps, General der Jafanterie
v. Loö venfeld, den Reichskanzler in Garde Dragoner
Uniform mit Generalsabzeichen, den Kommandanten von
Berlin General v. Bonin, den Gouverneur von Berlin
Generaloberſt v. Keſſel, den C)ef des Militärkabinetts
General v. Lyncker, den Chef des Marinekabinetts Ad
miral v. Müller, den Staatsſekretär des Reichsmarine
amts Großadmiral v. Tirpitz, den Kriegsminiſter General
der Jrfanterie v. Heeringen, den Kommandanten des
Zeughauſes Oberſt v. Neumann Coſel. Der Kaiſer
nahm während der Paroleausgabe militäriſche Mel
dungen entgegen, beſichtigte ſodann, gefolgt von einem
glänzenden Gefolge, den Vorbeimarſch der Ezren
kompagnie, worauf er ſich, von den begeiſterten Hurra
e der Menge empfangen, nach dem Schloß zurück

egab.
Beſichtigung des Straßenſchmuckes durch das Kaiſerpaar.

Berlin, 16. Juni. Das Kaiſerpaar unternahm
heute nachmittag eine Spasier fahrt im offenen Kraft
wagen, um in ie Ausſchmückung der Reichshauptſtadt
anzuſehen. Am Potsdamer Platz wurde das Automobil
vom Publikum umringt und dem Kaiſerpaar ſtür
miſche Ovationen dargebracht.

Eine Ehrung des Reichskanzlers.
Der Kaiſer hat dem Reichskanzler v. Beth-

mann Hollweg ſein Bild in Form einer Plakette
mit einem Handſchreiben übergeben laſſen und ihn außer
dem zum Generalleutnant a la suite der
Armes befördert.

Ein Geſchenk für den Fürſten Bülow
Der Kaiſer hat dem Fürſten Bülow ſein Bild

in Form einer Porträt-Plakette verliehen, die dem Fürſten
am de Was bei ſeiner Durchreiſe durch Baſel übergeben

wurde.

Zu Generaloberſten befördert
wurden v. Scholl. General der Kavallerie und von
Prittwitz und Gaffron, General der Jnfanterie,
Generalinſpekteure der erſten Armeeinſpektion.

Neue Regimentschefs.
Ernannt ſind v. Bock und Polach, Generalfeld

marſchall, zum Chef des Jnfanterie- Regiments Freiherr
v. Sparr (3. weſtfäliſches) Nr. 16, Freiherr v. d. Goltz,
Generalfeldmarſchall, zum Chef des Jnfanterie- Regiments
v. Boyen (5. oſtpreußiſches) Nr. 41, v. Lindequiſt, Ge
neraloberſt, zum Chef des 1. Naſſauiſchen Jnfanterie-Re
giments Nr. 87, v. Pleſſen, Generaloberſt, Komman
dant des Kaiſerlichen Hauptquartiers, zum Chef des bran
denburgiſchen Jägerbataillons Nr. 3.

Ein Jägerbataillon Fürſt Bismarck.
Eine durch das „Armeeverordnungsblatt“ veröffent

lichte kaiſerliche Kabinektsorder beſtimmt, daß das Pom-
merſche Jägerbataillon Nr. 2 künftig die Be
zeichnung Jäger bataillon Fürſt Bismarck
(Pommerſches) Nr. 2 zu führen hat.

Ordensverleihungen.
r Es erhielten: Den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe

Prof. Dr. Harnack, Wirkl. Geh. Rat der Univerſität
Berlin; Dr. Jeß, Senatspräſident beim Reichsgericht
in Leipzig; den Kronenorden 2. Klaſſe Graf v. Bau
diſſin, ordl. Profeſſor und Rektor der Univerſität Ber
lin; Prof. Hans Bohrdt, Marinemaler in BerlinDah
len, Graf v Francken Sierstorff, Rittmeiſter
a. D. und Vizepräſident des Kaiſerlichen Automobilklubs
in Berlin, Dr. Engelbert Humperdinck, Profeſſor und
Komponiſt in Nikolaſee bei Berlin; den Roten Adlerorden
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe Ge
neralmajor v. Glaſenapp, Kommandeur der Schutz
truxpe; das Kreuz der Großkomture des Kgl. Hausordens
von Hohenzollern „Großadmiral v. Tirpitz, Staats
ſekretär des Reichsmarineamts, das Großkreuz des Roten
Adlerordens mit Eichenlaub Admiral à la suite des See
offizierkorps, zuletzt Chef des Admiralſtabs der Marine
v. Diederichs, den Roten Adlerorden J. Klaſſe mit
Eichenlaub Staatsſekretär Kühn und Freiherr Zorn
von Bulach-Straßburg; den Stern zum Roten Adler
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub Staatsſekretär v. Jago w;
den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und dem
Stern Staatsſekretär Dr. Solf, den Roten Adlerorden
2. Klaſſe mit Eichenlaub und der Kgl. Krone Dr. Krupp
v. Bohlen-Halbacch, den Roten Adlerorden 2. Klaſſe
mit Eichenlaub Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe, den
Roten Adlerorden 2. Klaſſe Schriftſteller Dr. Gang
hofer München die Kette zum Großkreuz des RPoten
Adlerordens mit Eichenlaub. und Schwertern am Ringe
Freiherr v. Mirbach, Oberhofmeiſter der Kaiſerin den
Kgl. Hausorden von Hohenzollern, Brillanten zum Kreuz
der Großkomture Oberhof- und Hausmarſchall Graf
Eulenburg das Kreuz der Großkomture Fürſt zu
Fürſtenberg; den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit
Eichenlaub Generalmajor z. D. Künſtler Naumburg.

Militäriſche Beförderungen.
Der Pringregent von Bayern hat den Prin

zen Heinrich von Preußen zum Jnhaber des 8.Feldartillerie Regiments ernannt und den Prinzen Eitel
Tied er ich a la suite des. 4. Chevauxlegers- Regiments

gehe Der geldartille zie Regiment bakünftig die Benennung „Prinz Heinrich von Preußen zu
führen.

Dem Oberpräſidenten von Sachſen, v. Hegel, zuletzt
Oberleutnant der Garde-LandwehrJnfanterie, iſt der
Charakter als Major unter der Erteilung der Erlaubnis
zum Tragen der Uniſorm des 1. Garde-Grenadier-Land
wehr- Regiments verliehen.

ber den Kyfhäuſerbund des Deutſchen
Landkrieger verbandes hat der Kaiſer auf
Wunſch das Protektorat übernommen. Jn dem Er
laß heißt es: „Jch vertraue, daß der Geiſt echter Kame
radſchaft und einmütiger Hingabe an das große deutſche
Voaterland, wie er ſich ſo bisher erfreulich bewährt und
guch in dem jetzigen geminſamen Wunſche betätigt hat, alle
zeit ein unveräußerliches Eigentum der deutſchen Krieger
vereinigungen bleiben wird.“

Weitere Gnadenerlaſſe.
Der König von Sachſen hat aus Anlaß des 25-

jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers alle über An
gehörige des ſächſiſchen Heereskontingents verhängten
Disziplinarſtrafen, ſoweit ſie gm 16. Juni 1913
noch nicht oder nur teilweiſe vollſtreckt ſind, in Gnaden
erkaſſen, ſowie befohlen, daß auch noch eine Anzahl der
von ſöchſiſchen Militärgerichten verurteilten Militärperſo
nen zu Gnadenakten vorgeſchlagen werden ſollen.

Der Prinzregent von Bayern beabſichtigt an
läßlich des Regierungsjubiläums eine Amneſtie zu erlaſſen,
und hat den Juſtizminiſter beauftragt, däs weitere zu ver
anlaſſen

Der Großherzog von Baden hat die Begnadi
gung einer Anzahl durch badiſche Gerichte rechtskräftig
verurteilter Perſonen in Ausſicht genommen und das
Staatsminiſterium mit der Vorbereitung des Gnaden
aktes beauftragt.

Die Großherzöge von Heſſen Darmſtadt
und von Oldenburg und ferner der Sengt von
Hamburg haben allgemeine Amneſtien erlaſſen für
älle diejenigen Perſonen, die wegen Straftaten verurteilt
ſind, zu denen ſie durch Not, Unbeſonnenheit, Verführung
oder ſonſtige eine mildere Beurteilung zulaſſende Um
ſtände veranlaßt worden ſind.

Eine Amneſtie erläßt auch der Herzog von Sach
ſen-Koburg aus Anlaß des Regierungsjubiläums des
Kaiſers, durch die Milderung von Strafen in weiterem
Umfange eintreten ſoll. Der Gnadenerlaß ſoll ſich auf
Straſtaten begziehen, die durch Not, Leichtſinn, Unbeſonnen
heit oder Verführung veranlaßt worden ſind. JAuch Fürſt Heinrich von, Reuß j. L. erläßt eine
Amneſtie, die Gefängnisſtrafen bis zur Höhe von ſechs
Wochen, Haſt und Geldſtrafen einbeziehen ſoll.

Kaiſer Franz Joſef von Sſterreich hat aus
Anlaß des Regierungsjubiläums Kaiſer Wilhelms einen
Armeebeſfehl erlaſſen, in dem es heißt: „Wenn jetzt
Heer und Flotte im Deutſchen Reiche dem Allerhöchſten
Kricgsherrn in Begeiſterung zujubeln, dann ſtimmen auch
Oſtereich- Ungarns Kriegs und Seeleute freudig ein. Jch
an deren Spitze bringe Seiner Mafjeſtät, meinem teueren
Freunde und erhabenen Verbündeten, den Gruß meines
Herzens, meiner Landwehren und meiner Kriegsmarine
mit unſerer aller Herzenswunſch: Der Allmächtige mit der
Fülle ſeiner Gnade betreue Seine Majeſtät Kaiſer Wil

zu Laſten des gewerblichen Verk hr

helm bis in fernſte Zukunft zum Wohle ſeiner ruhmreichen
Wehrmacht und zum Heile des Deutſchen Reiches

Auch der Prinzregent von Bayern hat einen
Armeebefehl erlaſſen, in dem es zum Schluß heißt:
„Freudig wird meine Armee in edlem Wettſtreit mit den
übrigen deutſchen Kontingenten jederzeit alle ihre Kraft
in ernſter Arbeit und treuer Hingabe einſetzen um das
Schwert blank und ſcharf zu erhalten, das unſer Vaterland
zu ſchühen berufen ik. Möge es Seiner Majeſtät beſchie
den ſein, auch das nun aubrechende zweite Vierteljahr
hundert Allerhöchſtſeiner Regierung zum Beſten Deutſch
lands in unverminderter Schaffenskraft zu vollenden.
Das walte Gott.“

Der Hanſabund
und die Steuervorlagen.
Auf Grund der Beſchlüſſe des Direktoriums des

Hanſabundes vom 14. April d. J. und der Beſchlüſſe
des Geſamt Ausſchuſſes vom 10 Juni d. J. erklärt das
Präſtdium, daß die Stellungnahme der Budgetkommiſſton
über den Wehrbeitrag im Jntereſſe des Schutzes der
gewerblichen Arbeit nach mehrfacher Richtung hin un
annehmbar iſt. Der Wehrbeitrag, dem das Direk
torium des Hanſabundes grundſätzlich zuſtimmte, hat
durch die Beſchlußfaſſang der Kommiſſion einen die be
rechtigten Jntereſſen von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
empfindlich ſchädigenden Charakter erhalten.

Die Staffelung der Steuerſätze bis zu 12 Prozent
vom Vermögen, die Kapitaliſterung der nichtfundierten
Arbeitseinkommen des letzten Jahres und die zum Zwecke
der Beſteuerung hieraus vorgenommene Berechnung
fikciver Vermögen bedeuten in erſter Linie für alle
Zweige der nationalen Arbeit, mag es ſich um
Klein-, Mittel oder Großbetriebe handeln, eine uner
trägliche Schädigung und Belaſtung. Dies fällt um ſo
mehr ins Gewicht, als anderen Ständen, wie der Land
wirtſchaft, und anderen Jnſtitutioner, wie der Toten
Hand, durch beſonders entgegenkommende Beſtim
mungen oder ſogar durch völliges F eibleiben vom Wehr
beitrag außerordentliche Vorteile zugewendet werden
ſollen. Der Gewerbeſtand lehnt daher dieſe Vorſchläge
einmütig ab und hält ein Zurückgreifen auf die völlig
verlaſſenen Grundgedanken des urſprüng
lichen Regierungsentwurfs, was die Heran
ziehung von Vermögen und Etnkommen betrifft, für
unerläßlich.

Auch die gleichzeitige Heranziehung der Aktien
geſellſchaften ſowie der in weitem Unfang dem
Mittelſtand angehörigen Aktienbeſitzer iſt eine erneute
durch nichts zu rechtfertigende Doppelbeſteuerung

muß ferner als dem urſprünglichen Charakter des Wehr
beitrages völlig widerſprechend bezeichnet werden daß
der Aberſchuß des Wehrbeitrages zur außerordentlichen
Schuldentilgung oder zu anderen Zw cken ver
wendet werden ſoll. Der Hanſabund verlangt dem
gegenüber, daß die Summe von einer Milliarde
Mark als Maximalgren ze des Wehrbeitrages an
zuſttzen und daß ein auf Grund der erſten Veranlagung
ſich etwa ergebender Mehrertrag bei den nächſten Termins-
zahlungen in Abzug zu bringen iſt.

Zahlreiche formale Beſtimmungen, ſo beſonders was
die Abgabe der Vermögenserklärung und die in Ausſicht
genommenen Steuerſtrafen (Gefängnis, Aberken
nung politiſcher Ehrenrechte uſw. uſw. betrifft, berück
ſichtigen nicht die Schwierigkeiten und Zweifelsfragen
einer Vermögensaufſtellung und ſind geeignet, dem
Geſetzentwurf einen beſonders gehäſſigen Charakter zu
verleihen.

De in Ausſicht genommene Veredelung, d. h.
Erhöhung der Matrikularbeiträge verſchärft
die Abhängigkeit des Reichs von den Bundesſtaaten und
ſtellt gleichzeitig die Sicherheit der Reich finanzen und
derjenſgen der Bundesſtaaten in Frage. Das Präſi
dium des Hanſabundes ſteht auf dem Standpunkt, daß
bei den ſtarken Finanzbedürfniſſen des Deutſchen Reichs
die Erbanfallſteuer unter den vorgeſchlagenen Ab
gaben die gerechteſte und am wenigſten fühlbare iſt.
Eine Vermögenszuwachsſteuer gibt deshalb zu
den ſchwerſten Bedenken Anlaß, weil ſie keine allgemeine
und keine gerechte Beſitzſteuer darſtellt, vielmehr eine
direkte Schädigung des Spar und Erwerbsſinns und
ein dauerndes läſtiges Eindringen in alle privaten Ver
hältniſſe bedingt.

Die obigen Bedenken fallen um ſo ſchwerer ins Gewicht,
als gerade jetzt mit einer Verſchlechterung der
allgemeinen Wirtſchaftskonjunktur zu rech
nen ſſt, die angeſichts der ſchweren neuen Laſten Erleich
terungen im Intereſſe des Gewerbeſtandes und damit der
Geſamtwirtſchaft überhaupt dringend notwendig macht,
insbeſondere im Intereſſe des Grundbeſttzes die Be
ſeikigung des Zuſchkages zur Grundwechſel
abgabe, die Aufhebung des Scheckſtempels
und eine durchgreifende Beſeitigung der Härten
der Wertzuwachsſteuer.

die Lage auf dem Vallan.
Mit feſter Hand hat der weiße Zar das Ol des Friedens

in das Meer der erregten Leidenſchaften auf dem Valkan
gegoſſen, und ſichtlich ſchwellen die hochgehenden Wogen
des gegenſeitigen Haſſes von Tag zu Tag ab. Auf dem
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Wege zur Verſtändigung iſt Serbien ſeinem bulgariſchen
Rivalen in allen Punkten um mehrere Schritte voraus.
Das lebhafte Bemühen, als getreuer und folgſamer Sohn
Rußlands zu erſcheinen, läßt ſich in ſeinem Verhalten
deutlich erkennen. Aus Belgrad wird gemeldet, daß
die ſerbiſche Regierung die offizielle Einladung
der ruſſiſchen Regierung zu der möglichſt bald abzuhalten
den Zuſammenkunft der vier Miniſterpräſidenten
in Petersburg mit Dank angenommen hat. Weiter
erfährt die „Frankf. Ztg. aus Sofig, daß die Antwort
note guf die ſerbiſche Anregung zur Demobiliſierung wohl
als Ausgangspunkt der entſcheidenden diplomatiſchen Ver
handlungen zwiſchen beiden Staaten zu betrachten iſt.
Bulgarien gibt ſeine Bedingungen für die Annahme des
ſerbiſchen Vorſchlags bekannt, nämlich die Unter wer
fung unter Schiedsgericht und Zulaſſung bul
gariſcher Beſetzungen in Mazedonien; erſteres bedeutet die
formelle Löſung des Streites, letzteres ſoll für deren
Durchführung wirken. Nimmt Serbien beide Bedingun
gen an, dann kann der Friede als geſichert betrachtet
werden.

Neue Kämpfe zwiſchen Bulgaren und Griechen
Sofia, 16. Juni. Privameldungen zufolge habenſieben griechiſche Bataillone im Golf Or fand

u landen verſucht, ſind aber von den Bulgaren mit ſtarken
erluſten zurück geſchlagen worden.

J Der griechiſch-bulgariſche Gegenſatz.
Infolge der von den griechiſchen Behörden in den Be

zirken Kaſtorig, Floring und Saloniki vorgenommenen
Maſſenverhaftungen von Bulgaren hat die
bulgariſche Regierung ihren Vertreter in Athen angewie
ſen, bei der griechiſchen Regierung gegen die Repreſſalien,
die durch nichts gerechtfertigt ſeien und mit der Jdee einer
friedlichen Regelung der griechiſch- bulgariſchen Differen
zen in Widerſpruch ſtänden, energiſchen Proteſt zu er
heben. Bulgarien lehne jede Verantwortung für die Fol
gen dieſer Maßregeln ab.

Hie Vorgänge in Marokko
Neuere Meldungen aus Rabat, die bisher von den

franzöſiſchen Behörden zurückgehalten worden ſind,
erwähnen einen zweiten blutigen Kampf der Kolonne

Man gin bei der Kasbah Kſibah am 10. Juni, wobei die
Franzoſen 45 Tote, darunter 1 Offizier und 101 Verwun
dete, darunter 6 Offiziere, hatten. Die Eingebore-
nen wurden völlig geſchlagen und überließen die
Kasbah den Franzoſen nach dreifachem Sturm e.

Weiter wird gits Agadir gemeldet, daß die dorthin
entſandten franzöſiſchen Truppen ohne Zwiſchenfall und
ohne Kampf gelandet worden ſind.

Wie ferner aus Mogador gemeldet wird, iſt der
Prätendent El Hiba, von dem es kürzlich hieße, daß er
von ſeinen Anhängern vollſtändig verlaſſen worden ſei,
von neuem mit einer beträchtlichen Harka in der Gegend

von Agadir aufgetaucht. Nach einer Meldung des
Kummandanten von Melilla iſt der im Tazagebiet zum
Sultan ausgerufene Scherif Schengitti auch von mehreren
de der ſpaniſchen Zone als Sultan anerkannt wor-

en.
Kämpfe zwiſchen Spaniern und Mauren

Wie aus Tetu an gemeldet wird, haben die Spanier
e e äch erbikkerken amepſfe diea a h um en iIn ſich auf fünf Offiziere und etwa 8
Mann, die der Mauren auf über 300 Tote.

Politische Abersicht.
SOſterreichUngarn. Nach Meldung aus Budapeſt haben

die Koſſuthepgrtei, vie Juſthpartei ſowie Par-
teiloſe und die Abgeordneten der Unabhängigkeitspartei
beſchloſſen, auf der Grundlage eines gemeinſamen Pro
gramms die Vereinigung zu einer neuen Par
e i zu ſchaffen, die den. Namen Vereinigte Unabhängig
keits und 48er Partei“ führen und ungefähr hundert Ab
geordnete zu Mitgliedern zählen wird. Die Partei wählte
die Abgeordneten Franz Koſſuth und Julius Juſth
zu Präſidenten und den Grafen Michael Karolyi zum ge
ſchäftsführenden Präſidenten. Das Parteiprogram m zielt u. a. auf die Durchführung des allgemeinen
Wahlrechts ab ſowie auf Schuß gegen Verfaſſungsver
letzungen, Sicherung der Verſammlungs und Preſſefrei
heit, und größeren Einfluß auf die äußere Politik.

Jtalien. Jn der Kammer ſchlug bei der Weiter
beratung des lybiſchen Kredits der Deputierte
Turati vor, nicht in die Spezialberatung einzutreten.
Miniſterpräſident Giolitti bekämpfte dieſen Vorſchlag,
welcher in namentlicher Abſtimmung mit 275 gegen 21
Stimmen abgelehnt wurde. Die Kammer genehmigte
darauf den geforderten Kredit für die Okkupationsaus-
e für Lybien und vertagte ſich dann auf unbeſtimmte
Zeit.

Frankreich. Uber diedreijährige Dienſtzeit
n Fran reich hielt bei einem Feſteſſen gelegentlich
eines Preisſchießens in Rennes Kriegsminiſter Etienne
eine Rede. Man ſtehe vor der Tatſache, daß Frankreich
gegenwärtig 470 000 Mann gegenüber 880 000 habe, die
Deutſchland nächſtens haben werde. Was ſolle man tun,
um nicht die Beute des Auslandes zu werden Da
Deutſchland ſeine Effektivſtärke plötzlich vermehrt habe,
ſo müſſe es irgendwelche Pläne haben. Wollt ihr, rief der
Miniſter aus, Vaſallen oder Trabanten Deutſchlands wer
den (Rufe von allen Seiten Nein, nein!) Nun, wir
auch nicht! Wir werden alſo unſer Ziel verfolgen und bis
zum Ende gehen. Der Bericht verzeichnet bei Schluß der
Rede Donnernder Beifall. Alles ſpringt unter begeiſter
ten Hochrufen auf den Miniſter auf; endloſe Ovationen.
über das Avancement der franzöſiſchen
Seeoffiziere unterzeichnete Präſident Poincaré
einen Erlaß des Marineminiſters Baudin, wonach den
am beſten notierten Offizieren eine raſchere Beförderung
geſichert und die Schiffe ſtets unter den Befehl der be
föhigſten Offiziere ne werden.

Rußland. Die ruſſiſche Dum a hat anſtatt des zurück
getretenen Fürſten Uruſſow den Führer der Progreſſiſten
Nikolai Lwow mit 198 gegen 839 Stimmen zum erſten
Vizepräſidenten gewählt

England. Aus London wird gemeldet: Der unioniſti
ſche Führer Sir Edward Carſon, der auf einer Pro
pagandareiſe gegen Homerule begriffen iſt, wurde Sonn
abend nach ſeiner Ankunft in Leed s auf dem Wege zur
Stadihalle durch einen Steinwurf leicht verwundet. Der
Täter iſt unbekannt.

Spanten. Das neue ſpaniſche Kabinett ſetzt
Ach enegultig folgendermaßen zuſammen: Präſidentſchaft

Dies ſpani-

ohne Portefeuille Graf Romanones; Jnneres Alba, Aus
Munoz, Finanzen Jnclan, Krieg General

Luque, Marine Gimeno, Offentliche Arbeiten Gaſſet,
Unterricht Borbolle, Juſtiz Junenez. Jn Madrid
fand Freitag abend die grundlegende Verſammlung einer
„Frankreich und Spanien“ betitelten Vereinigung ſtatt,
die die geiſtigen, wirtſchaftlichen und politiſchen Beziehun
gen zwiſchen beiden Ländern enger knüpfen will. Der Ver
ſammlung wohnten Politiker aller Parteirichtungen, unter
ihnen der frühere Miniſter des Außern Garciag Prieto, der
Republikaner Azcarake und andere bei. Wie aus Bar
celong gemeldet wird, hat die Regierung angeſichts der
Lage in Marokko die lette Jahresklaſſe der Reſer
viſten ein berufen. Nach Tetuan werden Verſtär
kungen geſandt werden. ePortugal. Zu dem Bombenattentat in Liſſa
bon verlautet, daß mehrere der dabei verletzten Perſonen
operiert werden mußten. Bis jetzt ſind zwei Verletzte, ein
Muſiker und ein Straßenhändler, geſtorben. Der mut
maßliche Urheber des Altentats Valerio war im Ma-
rine-Arſenal wegen Unfähigkeit entlaſſen worden. Er ſoll
wichtige Geſtändniſſe gemacht haben.

Griechenland. Die Regierung in Athen hat mit der
Nationalbank von Griechenland eine vorläufige Anleihe
von zwanzig Millionen zu fünf Prozent abgeſchloſſen.

Nordamerika. Uber den Weltfriedensplan
der Vereinigten Staaten hielt in Waſhington
bei der Feier des Flaggentages Staatsſekretär Bryan
eine Rede, in der er erklärte, er erwarte, daß bis Weih
nachten 25 Nationen den Schiedsgerichtsvertrag mit den
Vereinigten Staaten abgeſchloſſen haben würden. Der
fapaniſche Botſchafter hat Mr. Bryan mitgeteilt,
daß Japan bereit ſei, den Schiedsgerichtsver-
krag, der am 24. Auguſt abläuft, auf weitere fünf Jahre
zu ernenuern.

Deutschlanck.
Berlin, 17. Junt Der Reiche kanzler empfing am

Sonntag den Beſuch des Statthalters in Elſaß Loth ingen
Grafen v. Wedel, am Montag vormittag den B. ſach des
ruſſiſchen Botſchaſters v. Sverbejew, und ſpäter des
großbritanniſchen Botſchafters Sir W. E Goſchen.

(Das bayriſche Verkehrsminiſter ium) hat,
wie ſozialdemokratiſche Blätter melden, nunmehr den
angekündigten Erlaß gegen den Süd deutſchenEfſenbabnerverband herausgegeben. Darin wird
allen Arbeitern und Beamten der Eiſenbahn, die ſich
künftig dieſem Verband und den ſ. Z genannten Gewerk
ſchaften anſchließ die Entlaſſung angedroht. Allen
neu in den Betr eb Ei tre enden wird ein entſprechender
Revers zur Unterſchrift vorgelegt

(Nochmal der Bramteneid.) In einen
„Eingeſandt“ des „Wehlauer Tageblatts“ hatte der Direk
kor der dortigen Kgl. Realſchule die Staatsbeamten über
ihren Pflichtenkreis bei den Wahlen belehrt und erklärt,
die Beamten haben nur einem Kandidaten der rechts
ſtehenden Parteien alſo einem ſchwarze blauen
Block- Kandidaten ihre Stimmen zu geben.
Hierauf erwiderte Poſtſekretär a. D. Lipp in der „Weh
lauer Ztg. u. a. „Auf welche geſetzliche oder ſtaatswiſſen
ſchaftliche Beſtimmung der Herr Virektor dieſe ſeine ſub-
jefti ne einung tüht, ind icheichteeitenerrtent10 des Reichsbeamten- Geſetzes beſtimmt ausdrücklich
Jeder Reichsbeamte hat die Verpflichtung, das ihm über
kragene Amt der Verfaſſung und den Geſeten entſprechend
gewiſſenhaft wahrzunehmen und durch ſein Verhalten in
und außer dem Amte der Achtung, die ſein Beruf er
fordert, ſich würdig zu zeigen. Von der ausſchließlichen
Wahl von ſchwarzeblauen Block- Kandidaten iſt mit keinem
Worte die Rede, ich glaube auch nicht, daß Deutſchlands
größtem Reichskanzler mit dieſer Spezialgattung von Kan
didaten gedient geweſen wäre. Jene allgemeinen Beamten
pflichten begreifen ſich in: a) die Treue gegen den Kaiſer
und die gewiſſenhafte Beobachtung der Reichsverfaſſung,
die uns die freie Wahl garantiert; b) den Gehorſam
gegen die vorgeſetzten Behörden, wobei die untergebenen
Beamten keineswegs von der Prüfung der Geſetzmäßigkeit
der Anordnungen entbunden ſind; o) eine der Achtung des
Ehrenſtandes, welchem der Beamte angehört, würdige
Haltung; er darf das Amt nicht zur Bedrückung ſeiner
Mitbürger mißbrauchen (59 339, 340- 344 des Deutſchen
R. Str. G.); d) die pflichtmäßige Führung des Amtes

Derſozigl demokratiſche Parteitag) wird
von Sonntag, den 14 September, ab in Jeng ab
gehalten werden. Die Tagesordnung lautet nach dem
„Vorwärts“: 1. Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes.
a) Allgemeiner Bericht (Scheidemann). v)K ſſenbericht
GBraun). 2. Bericht der Kontrollkommiſion (Kaden).
3. Bericht der Reichstagsfraktion (H. Schulz). Ma-
feier (Ebert). 5. Steuerſrage (Wurm und Dr. Südekum).
6. Sonſtige Anträge T. Wahl des Parteivorſtandes,
der Kontrollkommiſton uſw.

(Aus den Kolonien.) Der Gouverne
mentsrat von Deutſch Oſtafrika tritt in Dares
ſalam am 19 Jani zuſammen. Die Tagesordnung
enthält außer der Beratung des Etats für 1914 an Vor
lagen von allgemeiner Bedeutung einen Eitwurf betreffend
Bildung eines Landesrats nach dem Muſter von Deutſch
Südweſt ifrika, ferner den Entwurf einer Verfügung be
treffend Bildung eines Eiſenbahnrats für das Schutz
gebiet, ſowie den Entwurf einer Bekanrtw achung auf
Grund der Jagdverordnung, durch die neben Beſtim
mungen zum Schutz einzelner Wildarten allgemein der
Abſchuß von Jungtieren und von weblichem Wild in
Begleitung von Jungtieren verboten und die Abſchußzahl
der jagdbaren Tiere begrer zt wird.

Schütte-Lanz-Luſtſchiſfe für die Armee.
Die auf einer Reihe größerer Probefahrten mit dem

Militärluftſchiff „S. L. 1* geſammelten Erfahrungen haben
das Kriegsminiſterium veranlaßt, weitere Luftſchiffe dieſes
Typs in den Dienſt zu ſtellen. Auf der Mannheimer
Werft geht in den nächſten Wochen der Neubau des Prof.
Jang, der „S. L. 2“, ſeiner Vollendung entgegen. Das

wärtiges Lopez

neue Schiff weiſt nicht unerhebliche Verbeſſerungen auf,
die in erſter Linie darauf hinzielen, dem Ballon bei ge
ringerem Gewicht größere Stabilität und vor allem größe
ren Nutzeffekt und Aktionsradius zu geben. Die äußere
r des feſten Körpers, die ſich als vorzüglich bewährt
at, iſt veibehalten worden. Dagegen wurde die Kon

ſtruktion des Holzgerüſtes erheblich abgeändert. Man
hofft jetzt, daß der neuesſS. L.-Ballon trotz des vergrößerten
Gasvolumens von 22000 des erſten Luſtſchiffes nicht
ſchwerer und ſomit leiſtungsfähiger wird. Der Antrieb
erfolgt durch drei Motoren von zuſammen 550 PS., die in
zwei Gondeln untergebracht ſind. Eine grundlegende
Anderung iſt jedoch durch den Unfall des „S. L. 1* bei
Mahlsdorf hervorgerufen worden. Damals brach be
kanntlich ein Bolzen der Höhenſteuerführung, und der
Lenkballon ſtrandete, wobei er ſchwere Havarie erlitt.
Man führte den Unfall darauf zurück, daß die Rollen, über
welche die Steuerkabel liefen, nicht genügend geſchmiert
waren und klemmten. Um nun derartige Unfälle ein für
allemal zu vermeiden, wird zwiſchen den beiden Gondeln,
wie beim Zeppelin, ein Laufgang angebracht, in deſſen
Jnnern die Drahtſeile, welche die Höhenſteuer bewegen,
offen und leicht kontrollierbar angeordnet ſind. Der Lauf
gang ſoll auch bei größeren Fahrten als Aufenthaltsraum
für die Mannſchaft dienen. Das neue Luftſchiff, das Ge
ſchwindigkeiten über 70 Kilometer erreichen dürfte, ſoll
Mitte Juli nach Biesdorf überführt werden. Als aus
bildender Führer wird Kapitän Honold genannt. Ein
drittes Luftſchiff nach dem Syſtem Schütte-Lanz ſoll im
Frühjahr 1914 fertiggeſtellt werden. eDas zurgeit in Biesdorf liegende Luftſchiff „S. L. 1
iſt gegenwärtig abmontiert worden, da einige Spanten
durch neue erſetzt werden müßten. Auch die Hülle bedarf
einer Ausbeſſerung. Nach ſeiner Fertigſtellung ſoll
„S. L. 1 eine größere Luftreiſe antreten.

Vermischtes.
(Auf dem Spaziergange erſtochen.) Einer

Mordtat fiel am Sonntag abend, wie aus Straßburg
gemeldet wird, der Straßburger Kaufmann Gaſſos
zum Opfer, als er mit einem Freunde ſpazieren ging
Ein ihm auf einem Feldweg entgegenkommender arbeits
loſer Tagelöhner verſetzte thm ohne jede Veranlaſſung
einen töd lichen Stich in die Herzgegend. Der
Mörder, namens Schuhmacher, wurde verhaftet.

*(Stiftungfürgugendfürſorge.) Jn Witten
ſtiftete der Stadtverordnete Kommerzienrat Söding
r Summe von 50000 Mark für Jugendfür-
orge.Von einem Laſtautomobil überfahren.

Jn München wurden am Montag früh drei Kinder
im Alter von 4 bis 6 Jahren von einem Laſtautomobil
überfahren. Zwei der Kinder wurden leben s
gefährlich verletzt, dem dritten iſt ein Fuß ab
geguetſcht worden. Den Führer des Kraftwagens
kriff. keine Schuld.

(Beim Brunnengrabenverſchüttet.) Nach
einer Meldung aus Berlin wurde auf der Lauben
kolonie „Tempelhof“ der Schwiegerſohn des Zigarren
händlers Maurer beim Brunnengraben in einer Tiefe
von fünf Metern verſchüttet. Die freiwillige
Feuerwehr war ſofort zur Stelle und leiſtete dem Ver
unglückten die erſte Hilfe er konnte aber nicht mehr ins
Leben zurück erufen werden.

Ein ſchweres Unglüch ereignete ſich am
Sonntag früh in der Büchſenmacherei des ſächſiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 105 in Straßburg. Die
Musketiere Roſt aus Meißen vom dritten und Lorenz
aus Chemnitz vom erſten Batgillon waren damit be

ſchäftigt eine auf dem Ubungsplatz Bitſch aufgefündene
Granate, die ſie für leer und ungefährlich hielten, zu
zerlegen, um ſich nach Reſerviſtenbrauch Photographie
rahmen daraus zu fertigen. Die Grangate explo
dierte und die beiden Leute wurden entſetzlich zuge
richtet. Roſt ſtarb unmittelbar darguf, während Lorenz
im Laufe des Nachmittags ſeinen Verletzungen erlegen
iſt. Durch die Exploſion iſt in der Werkſtatt der
en cheret erheblicher Schaden angerichtet
worden.

Ein Perlenhalsband im Werte von 25000
Mark) iſt am Sonntag nachmittag der Baronin
v. Kirchbach auf der Rennbahn Grunewald bei Berlin
abhanden gekommen. Ob der Schmuck der Dame ver
loren gegangen oder ihr geſtohlen worden iſt, ließ ſich
noch nicht feſtſtellen. Es wird jedoch angenommen, daß
die Kette durchgeſchnitten und geraubt worden iſt. Die
koſtbare Kette beſteht aus 490 Perlen. Auf ihre Wieder
herbeiſchaffung iſt eine Belohnung von 1000 M. ausge
ſetzt. Da die Baronin den Verluſt des Halsbandes erſt
Wuhet t bemerkte, fehlt für die Nachforſchungen jeder

nhalt.(Jn arge Verlegenheit) iſt der Fabrikant C.
aus P tersburg während ſeines Aufenthaltes in Berlin
verſetzt worden. Als er ſein in der Friedrichſtadt bele
genes Hotel aufſuchte, wurde ihm auf der Straße von
einem raffinierten Taſchendieb aus der rechten Bruſt
taſche die Brieftaſche mit wertvollem Jnhalt geraubt
Der Dieb erbeutete mehrere Hundert und Fünfund
zwanzigrubelnoten ſowie einen Scheck über 1000 Lire.
Auch der Paß des Beſtohlenen befand ſich in der Taſche.
Ferner enthielt ſie eng Geſchäftspapiere, die für den
Geſchädigten von erheblichem Wert waren.

(Eine unnakürliche Mutter), die ihr neu
geborenes Kind in roheſter Weiſe zu köten verſuchte, wurde
am Sonntag nachmittag als Polizeigefangene der Charité
in Berlin eingeliefert. Das 22jährige Dienſtmädchen
Eliſe Dankert hielt ſich zuletzt bei ihrer Mutter in der
Schönhanuſer Allee 21 auf, da ihre Herrſchaft in der Frank
furter Allee 119 zurzeit verreiſt iſt. Jn der Wohnung der
Mutter ſchenkte das Mädchen einem Kinde das Leben. Um
ſich des Neugeborenen zu entledigen, heizte ſie den Ofen an
und ſteckte das Kind lebend hinein. In dem Augenblick
kam ihre Schweſter hinzu und entriß das unglückliche
Weſen den Flammen. Mit ſchweren Brandwunden bedeckt
fand das Kind im Kaiſer-Friedrich-Krankenhauſe Auf
nahme, während die unnatürliche Mutter als Polizei
gefangene nach der Charité geſchafft wurde.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Kochrezepte erregen bei Hausfrauen immer

viel Jntereſſe, beſonders aber, wenn ſie Gerichte be
kreſfen, die infolge ihrer leichten Verdaulichkeit und
ihres hohen Nährwertes auch Kranken und Rekon
valeszenten gereicht werden können. Das „Kufeke
Kochbüchlein enthält 104 ſolcher ausgeprobten Original
Kochrezepte für Kranke und Geſunde und iſt in den
Verkaufsſtellen des Präparates koſtenfrei erhältlich.
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Sryste Beilage.

Deutschland.
(Biſchof Roſentreter) in Kulm hat es mit den

Polen gründlich verdorben. E hat die Gelſtlichen an
gewieſen, des Regterungsjubikäums in den Kirchen
zu gedenken und ſt dafür von einem polniſchen Blatte
bereits ang griffen worden. Er hat auch dem polniſchen
Propſt Witkowski unterſagt, ſein Landtagsmandat
auszuüben. Dieſes Verbot gibt der geſamten Polenpreſſe
Anlaß zu heftigen Angriffen gegen den Biſchof. Das
polniſche Volk wird, der Kreuzztg. zufolge, aufgeforbert,
dem deutſchen Biſchof ſein Vertrauen und ſeine Opfer
will gkeit zu entziehen und dieſer wird daran erinnert,
daß einmal der Tag der Abrechnung anbrechen
werde. Gleichzeitig wird angekündigt daß der Geiſtliche
Witkowe k. dem Biſchof den Gehorſam verweigern
und das Abgeordnetenmandat dennoch ausüben werde.

(Die Jmmediatkommiſſion) zur Vorberei
tung der Verwaltungsreform hält die nächſte Voll
ſitzung am 27. Jant ab. G genſtand der Beratung ſind
die Vorſchläge der Ausſchüſſe für das Finanzweſen, für

das Schulweſen, und des ntralausſchuſſes über ver
ä derte Einrichtungen des Kaſſenweſens der Provinztal
kollegien und der Medizinalkollegien.

Die Reform des preußiſchen Landtags
wäahlrechts Die „Militäriſch- Politiſche Korre

ſpondenz“ behauptet, daß ein Wahlreformgeſetz dem neuen
Landtag in der kommenden Winterſeſſton nicht vorgelegt
werden wird. Das habe jedoch nicht zu bedeuten, daß
die preußiſche Regierung von einer derung des Wahl
rechts für abſehbare Z it überhaupt Aöſtand genommen
hätte. Es beſteht vielmehr die Abſtcht, den bereits 1910
Unternommenen Verſuch einer Verbeſſerung des geltenden
Wahlrechts zu wiederholen. Nur iſt bis jetzt über
den Ziitpunkt, zu dem eine neue Vorlage gemacht werden
ſoll keir e feſte Entſcheidung getroffen Man hält es
in Berliner Regterunge kreiſen für ſehr möglich, daß ſich
der Landtag ſchon im Jahre 1915 mit einer Wah
rechtsvorlege zu beſchäf tgen
„ſchon“ iſt köſt ich

(Das Mandat des polniſchen Abgeord-
neten Witkowski) Die Kirchenbehörde hat dem

Pfarrer Witkoweki, wie der Kuryrr“ mitteilt,
Wer früher amgl

haben wird.“ Dieſes

S kagsmandat. rWitkowekt iſt erſt vor der Wahl in der Dilegiertenver
ſammlung aufgeſtellt worden, nachdem der als Kandidat
in Ausſicht genommene Amtsrichter a D. v. C)mielewek
die Annahme der Kin didatur abgelehnt hatte.

Gelbſtauflöſung eines kothringiſchen
Vereins Der Diedenhofener Sportverein „Sportive
Thiovilloiſe“ hat, der „Lorraine zufolge, in geheimer

Has Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(33 Fortſetzung. (Nachdruck verboten
„Was iſt denn geſchehen 2“ fragte Heinrike. „Jch habe

gar nichts gehört. z
Ja, denken Sie nur, als ich heimwärts ging, kam

ich gerade dazu, wie der alte Fiſcher Bartens eine Frau
aus dem Waſſer zog.“

„Was iſt denn aus der Leiche geworden 2“ fragte Sibo,
in ſeinem Gang durch das Zimmer plößlich innehaltend,
mit ganz erblaßtem Geſicht.

„Leiche Wer ſagt denn, daß die Frau tot war?“
entgegnete Rolf erſtaunt.
Natürlich ich meine nur Man nimmt doch an, wenn
einer ins Waſſer fällt, daß er auch ertrinkt. Alſo ſie lebt
das iſt ja ein Glück, wirklich ein Glück!“ S

Sibo ſagte es mit einem befriedigenden Atemzug, und
dann lachte er plötzlich laut, ſo daß Rolf und Heinrik
ſich verſtändnislos anſahen.

„Alſo das Weib lebt!“ fuhr er fort.ä „Aber nun erzähle doch mal, Rolf, ich brenne wirklich vor Neugierde
Er ließ ſich behaglich auf einen Seſſel nieder und

blickte fragend ins Rolfs Augen, die ſich nachdenklich, als
ſuche er etwas in ſeiner Erinnerung, geſenkt hatten.

„Jch glaubte auch erſt, daß die Frau, die Bartens
aus dem Waſſer gefiſcht hatte, tot war. Aber als ich ſie
unterſuchte, entdeckte ich, daß das Leben noch nicht ganz
geſchwunden war. Schnell verſuchten wir künſtliche At-
mung und ich hatte die Freude, die Fremde die Augen
aufſchlagen u ſehen. Jch ließ ſie zu mir ins Sang
torium ſchaffen aber ich muß leider geſtehen, daß ich

Wenig oder gar keine Hoffnung habe, ſie durchzubringen
Das iſt ja ſehr ſchön!“ fuhr Sibo auf. „Jch meine“,

verbeſſerte er ſich, „daß du dich der Unglücklichen an
genvmmen haſt. Hat man denn keine Ahnung, wer die
Perſon iſt, und ob das kalte Bad ein freiwilliges oder

unfreiwilliges war
Es lag etwas Lauerndes n ſeinem Ton, deſſen Freind

heit und Schärfe Heinrike erſchreckte n.
„Nein, ſie hatte keinerlei Papiere bei ſich,“ bemerkte

der Doktor und ich hätte gar keinen Anhalt über die
Unglückliche, da die Frau ihre Beſinnung noch immer

nicht wieder erlangt hat, wenn ich nicht zufällig aus ihren
Fieberphantaſien entnommen hätte e
Was haſt du gehört fragte Sibo haſtig,

tem Griff die Hand des Freundes umfaſſend und ihm

Die Landtagskandidatur des Pfarrers

mit har

Mittwoch den 18 Funi

Abſtimmung gegen drei Stimmen ſeine Selbſtauflöſung
beſchloſſen. die damit begründet wr), daß ſeine Mitglieder
bei den Submiſſtonen und Lieferungen der Kaiſerlichen
Verwalturg boykottiert und dem Verein ſelbſt von
den Behörden Schwierigkeiten bereitet worden ſeten.

(DerHornochſenprozeßendlicherledigt.)
Jm Jahre 1907 trat Lehrer Bongartz zu Wünheim in
einer Wahlverſammlung dem Reichstagskandidaten des
Zentrums Hauß entgegen und wurde dafür mit dem
Ausdruck Hornochſe“ bedacht Nach dem Strafantrag
des Bezirkspräſidenten konnte jedoch das Hauptvoerfahren

nicht eröffnet wirden, da Hauß inzwiſchen gewählt
worden war. Im Jahre 1909 zog der Bezirkspräſt dent
ſeinen Antrag zurück, und es blieb Bongartz nur der Weg
der Privatkkage offen, die aber zu keinem Ergebnis
führte, da Hauß, der auch Mitglied des Landtags iſt nicht
zur Verankworkung gezogen werden konnte. Jetzt endlich,
nach 6 Jahren, regte er du ch ſeinen Rechtsanwalt Ver
gleichsverhandlungen an, und im April kam die Sache
zum Abſchluß Hauß nimmt ſeine beleidigenden

Außerungen mit dem Ausdruck des Bedauerns zu
rück und trägt die Koſten des Verfahrens.

Von der ruſſiſch deutſchen Crenze.) Am
ſog internationalen W. g“ der deutſchruſſiſchen Grenze
ſtad, wie der „Geſellige“ ſchreibt, wichtige Anderungen
für den Grenzverkehr der beiden Nachbarſtaaten getroffen,

die geeignet ſind, die auf ruſſiſcher Seite häufig vor
kommenden unliebſamen „Grenzzwiſchenfälkle“
einzuſchränken. Jr der Mitte des internationalen
Weges“ werden nämlich, je nachdem es die Verhältniſſ
erheiſchen, Zäune errichtet oder Gräb n gezogen, ſodaß
dadurch der Anteil des „internatio ralen Weges“ auf
deutſcher wie auf ruſſiſcher S. ite genau markeert iſt; bei
etwaigen Greuzvorkommniſſen iſt dann eine klare Feſt
ſtellung der Sachlage gewährleiſtet. Durch dieſe Neu
einrichtung an der Grenze wird dem Schmuggel ſcharf
begegnet werden. Die Anderungen an der Grenze ſind
das Ergebnis von Unterhandlungen einer Kommiſſion
deutſcher und ruſſiſcher Offiziere bezw. Beamten an Ort
und Stelle.

GSoial demokratiſche „Papierſol-
daten Die Unzufriedenheit mit den ge
ringen Fortſchritten der ſozialdemokra

tiſchen Bewegung, die ſich ſchon kürzlich auf der
Kreiskor fereng des Wahlkreiſes Neuß geltend machte, h

g biesj z ez des Wah
efunden.

und Jugendbewegung hätten beſſer ſ in können. In der
Beſprechung über dieſe Mißſtänd warde der ſo zialdemo

dabei erregend zuflüſternd: „So ſchweige, ſchweige doch!
Siehſt du denn nicht, wie Heinrike ſich aufregt 2“

Erſtaunt befreite Rolf ſeine Rechte und entgegnete
ganz kühl

„Verzeihe. Was ich zu ſagen habe, erſcheint mir doch
ſehr wichtig. Aus den Fieberphantaſten der Kranken
glaube ich zu entnehmen, daß ſie ihres Kindes wegen,
um dieſem Kinde nahe zu ſein Mäagddienſte in einem
Kloſter angenommen hat. Sie, verehrte Freundin, haben
mir nun doch wiederholt von dem merkwürdigen Ver
halten der Kloſtermagd bei Jrmeles Wegführung aus
dem Kloſter erzählt, und da habe ich vermutet e

„Daß die Kranke vielleicht die Kloſtermagd Traute und
Jrmeles Mutter ſei!“ ergänzte Heinrike ganz aufgeregt.
„Ach, liebſter, beſter Doktor, ich kann Jhnen ja garnicht
ſagen wie nahe mir das geht, und wie mich Jhr Verdacht
erſchréckt. Wenn es ſo wäre, ſo hätte ja die arme Frau
das erſte Anrecht auf Jrmele. Aber rreilich, ich hatte

damals den Eindruck, als ob die Kloſtermagd nicht ganz
zurechnungsfähig ſei, die frommen Schweſtern waren wohl
derſelben Meinung. Es kann doch nur eine fixe Jdee der
Kranken ſein, daß Jrmele ihr gehöre.“

„Natürlich iſt es eine fixe Jdee!“ polterte Sibo da
Zzwiſchen. „Jch weiß gar nicht, warum ihr nur im ge
ringſten daran zweifelt!“

Jn ihm war ein Jubel ohnegleichen. Fränze war
nicht tot, und ſo ſehr er das einesteils bedauerte, ſo fiel
ihm doch eine ſchwere Laſt von der Seele, daß er es
nicht war, der Schuld an ihrem jähen Ende rug. rei
lich, die Gefahr für ihn war noch ſchlimmer, wenn Fränze
wieder zu ſich kam und wieder reden konnte und reden
würde, aber Zeit gewonnen, alles gewonnen. Er wollte
ſchon Mittel und Wege finden, ihr den Mund zu ſtopfen,
und den Balg, um den ſie ſich ſo hatte, den würde er ihr
mit Freuden dazugeben.

Die Arme!“ rief Heinrike mitleidig „Wie ſehr muß
ſie leiden! Wollen Sie mir geſtatten, lieber Herr Doktor,
die Kranke aufzuſuchen Vielleicht kann man ſie kröſten,
auf ſie einwirken und ihr helfen in ihrer großen Not.“

„Jch wollte Sie eben darum bitten, verehrte Frau;
aber nicht gleich. Es können Wochen vergehen, ehe die
Kranke wieder bei klarer Beſinnung iſt. Ein hitziges
Nervenfieber hat ſie gepackt. Eben aber, weil ſie ihrer
Sinne nicht mächtig und nicht vernehmungsfähig iſt, habe

ich auch vorläufig davon abgeſehen, den Vorgang der Be
hörde anzuzeigen. S„Behörde? Was geht denn die Geſchichte der Behörde
an fragte Sibo, während ein Zittern durch ſeine Glie-
der rann

„Mehr als Du denkſt, denn Bartens will geſehen ha
ben, daß die Frau nicht freiwillig ins Waſſer ging, ſon

Reichskanzler wird gut tun,

Seilage zum „Kerſeburger Correſpondent“.
i

kratiſche Sprech chatz um eine neue politiſche Redeblüte
bereichert! Um den Kreis vorwärts zu bringen“, müſſe
mehr Kleinarbeit geleiſtet werden, den „Papier
ſoldaten“ (läſſtzen Genoſſen) müſſe man zu Leibe
rücken. Jn welcher Weiſe dies geſchehen ſollte, darüber
wurde eine Menge von „Geſundungs“ Mitteln angegeben.

Parlamentarisches.
Die Erſchießung des Deutſchen Oswald

Heinrichs. Die fortſchrittlichen Abgg. Got hein und
Waldſtein haben folgende Anfrage im Reichstage
eingebracht Jſt dem Herrn R ichskangzler bekannt daß,
zuverläſſigen Nachrichten zufolge, am 4. Februar 1913
in Alma (im Staate Colorado) ein Deutſcher,
namens Oswald Heinrichs, von Leuten, die ihm Geld
ſchuldeten, erſchoſſen worden iſt, und daß der zuſtändige
deutſche Konſul in Denver, auf geſchehene Aufforde
rung hin, ſich um die Sache nicht g kümmert hat, indem
er einen urkandlichen Nachweis der deutſchen Staats
angehörigkeit des Getö eten verlangte Daß er ſpäterhin,
während die gerichtliche Unterſuchung des Falles ſchwebte,
ſich einem Z itungsberichterſtatter gegenüber dahin aus
geſprochen ha, es liege kein Mord vor Iſt der Konſul
vom Auswärtigen Amt angewieſen, ſich der Intereſſen
der Angehö-igen des angeblich Ermordeten anzunehmen
und insbeſondere eine Beſtrafung der Schuldigen herbei
zuführen Wir begnügen uns mit ſchriftlicher Antwort.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Ledebour hat in
ſeiner etwas burlesken, von den bürgerlichen Parteien da
her auch nicht recht ernſt genommenen Art das Auftre-
ten des Reichskanzlers bei der Wehrdebatte und
die Haltung der fortſchrittlichen Volkspartei verſpottet,
die dieſe gegenüber dem Reichskanzler eingenommen hatte
als er dem ihn zur Pflichterfüllung mahnenden Abg. Dr.
Müller Meiningen erwiderte. Der Kriegsminiſter
v. Heeringen hat bereits die Witzchen des Herrn Lede
bour über die „Limonade, die er dem Abg. Müller ins
Geſicht gegoſſen“ habe, zurückgewieſen und die ernſteſte
Berückſichtigung der fortſchrittlichen Forderungen auf Re
formen im Militärweſen verſprochen Es wird in Reichs
tagskreiſen erzählt, daß auch der Reichskanzler ſein Er
ſtaunen darüber ausgedrückt habe, daß er ſo gründlich mit
ſeiner Rede mißverſtanden worden ſei, wie dies aus der
ſcharfen Zurückweiſung ſeiner Außerungen ſeitens des Abg.
Fiſchbeck hervorgehe. An ſolchen Gelegenheiten zu

Mißverſtändniſſen ſind die Reden des jehigen Herrn
Reichskanzlers leider allzu reich Seine nervöſe, ger

u prechen erhöht die Möglichteit von Mißverſtän
ſen, die dann wieder den bürgerlichen Parteien der Lin
die Mitarbeit außerordentlich erſchweren. Der Herr

t nicht bloß privatim ſolche„Mißverſtändniſſe“ zu deuten, ſondern die dritte Leſung
der Wehrvorlage zu benüßen, um dem Verſuch der Sozial
demokratie, Mißmut und Unzufriedenheit in die Kreiſe
der Linken zu bringen, mit Erfolg zu begegnen Hoffent
lich bringt er in einer ſolchen Außerung nicht neue „Miß-
verſtändniſſe“ und neue Schwierigkeiten für Wehrvorlage
und Deckung, insbeſondere nicht für diejenigen Parteien
denen er durch ſeine preußiſche und auch durch ſeine Reichs
politik die Mitarbeit an ſich ſchon ſchwer genug macht!

e S e
dern von einem Manne hineingeſtoßen wurde, den er
leider nicht erkannt hat, und der, wie Bartens behauptet,
eiligſt in der Richtung nach der Stadt zu verſchwand.“

„Das iſt ja glles der pure Blödſinn!“ fuhr Sibo auf.
„Jhr ſeid doch alle miteinander verrückt. Der alte Bartens
iſt ja immer im Tran. Hoffentlich hat er die Perſon
nicht ſelber ins Waſſer geſchuppſt. Übrigens verbiete ich
Dir,“ wandte er ſich an Heinrike, „jenes Weib zu be
ſuchen. Du willſt uns wohl den Typhus ins Haus
ſchleppen! Das fehlte auch noch!. Du brauchteſt Heinrike
wirklich nicht noch zu ſolchen Dingen aufzureden, Rolf,“
wandte er ſich zu dem Freund.

Wieder flog Rolf Bandeners ſtahlgraues Auge prüfend
über Sibos Züge, die ihm ganz verzerrt erſchienen; dann
ſagte er beſtimmt:

„Geh zu Bett, mein Sohn. wirals Du zugeben willſt. Jch werde Dir hier ein paar Pul,
ver aufſchreiben, dann iſt es morgen gewiß wieder beſſer.

Sibo nickte. Eine plötzliche Schwäche kam über ihn.
Die kräftigen Glieder verſagten vollkommen, und itternd
le er in einem Seſſel, während Rolf die Rezepte

hrieb.
Heinrike ſah ihm unverwandt ins Geſicht.
„Denkſt Du noch immer daran, das Feſt zu geben

Sibo fragte ſie ſanft. „Jch bitte Dich, es abzuſagen; es
iſt ja gar nicht möglich, bei Deiner Verfaſſung.“

„Erſt recht!“ fuhr Sibo auf. „Jch bin gar nicht krank!
Wie oft ſoll ich es denn beteitern Und das Feſt ſteigt!
Meinſt Du, ich will mich blamieren Die Mordsge
ſchichte, die Rolf erzählte, iſt mir eben in die Glieder ge
fahren, weil ich augenblicklich von dem vielen geſchäftlichen
Arger etwas angegriffen bin.“
Er winkte Rolf noch freundlich einen Gruß zu, dann

verließ er das Zimmer.
„Jch will mich doch ein wenig niederlegen rief er

e zu. Dann war die junge Frau mit ihrem Gaſt
cellein.

Haſtig eilte ſie auf den Doktor zu und ſprach, ſeine
beiden Hände mit den ihren umfaſſend:

„Was iſt mit Sibo? Jch bitte, ich beſchwöre Die
ſagen Sie mir alles! Etwas Furchtbares, Schveckliches
bedrückt ihn. Die ganze Nacht ſeufzt und ſtöhnt“ er, und
Furcht treibt ihn bei Tage ruhelos umher Jſt etwas
mit der Fabrik? Ich vergehe faſt vor Angſt. Heute
machte er mir eine heftige Szene, in der er verlangte, ich
ſollte Jrmele wieder fortgeben. Jch begreife ihn nicht!
So zerfahren und haltlos war er nie, nicht mal in den
ſchwerſten und unglücklichſten Zeiten ſeines Lebens

(Fortſetzung folgt.)

Du biſt wirklich kränker,



Provinz und Umgegend
r. Weißenfels, 16. Juni. Die aus Anlaß

des Regierungs jubiläums des Kaiſers veranſtaltete
Volksfeier nahm einen impoſanten Verlauf, Tauſende
der Bevölkerung beteiligten ſich an ihr. Am Spätnach
mittag begann ſie mit den verſchiedenſten Darbietungen
der mitwikenden nationalen Geſang, Turn, Krieger
und Sportvereine, des Seminarchors und Männerchors
der Kgl. Unteroſfi ierſchule. Nach den Vorführungen
des Schwimmvereins in der Saale und der Auffahrt des
Weißenfelſer Ruderverelns ſang ein Maſſenchor von 500
Sängern Vaterlands und Volkslieder, die die Feſtrede
des Rektors Uhſe mann umrahmten; Freiübungen der
Weißenfelſer Turnerſchaft, lebende Bilder aus Deutſch
lands großer Zeit, aus Südweſtafrika und die Kaiſer
huldtgung darſtellend, wurden von den Kriegervereinen
geboten. Mit dem altniederländiſchen Dankgebet er
reichte das Feſt auf der Bürgerwieſe ſein Eade. Und
machtvoll ertönte nach der Schlußanſprache des Sup.
Dr. Lorenz der allgemeine Geſang „Deutſchland,
Deutſchland über alles Mit eintretender Dunkelheit
wurde ein Leuchtfeuer auf dem Bismarck urm entſacht.

Weißenfels, 17. Juni. Unter den Aus
zeichnur gen, die anläßlich des Regierungsjubiläums des
Kaiſers rerliehen worden ſind, befindet ſich auch die
Verleihung des Titels Oberbürgermeiſter an den
bewährten Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt, Daehn.

f. Aus dem Kreiſe Weißenfels, 17. Juan.
Um die ſich gerade in dem Bergbaugebiete oft zeigende
Waſſerkalamität zu beheben, iſt ſür die Ortſchaften
Dobergaſt, Queiſau, Steingrimma, Köttichau, Mutſchau,
Döbris, Pirkau, Groitzſchen, Döſchwitz und Kirchſteitz ein
Quellengebiet im Thierbachtale angeſtochen. Die Aus
führung durch die Kreisverwaltung iſt vom Kreistag ge
nehmigt worden und wird in der nächſten Zeit in Angriff
genommen.

f. Eilenburg, 17 Juni. Jm Einmacheſaal
der Deutſchen Celluloidfabrik entſtand vorgeſtern
abend 82 Uhr, jedenfalls durch Selbſtentzündung, ein
Brand, der ſämtliche dort aufgeſtapelte Stoffe vernichtete.
Durch die vorzüglichen Löſcheinrichtunzen der Fiübrik
gelang es, das Feuer auf ſeinem Herd zu beſchränken.

F. Eilenburg, 15. Juni. Die erſte große Re
viſion der hieſigen Lehrerbildungsanſtalten
nahm Geheimer Regierungsrat Ull mann aus Magde-
burg unter Mitwirkung des Regierungsrats Brückner
aus Merſeburg vor. Die Reviſion dauerte vier Tage und
verlief. für alle Teile befriedigend, ſie ſchloß ſogar mit
einem für derartige Reviſionen nicht gewöhnlichen Akte.
Geheimrat Ullmann ſprach in der Aulg vor ſämtlichen

S Leiſtung im Unterricht, die Ordnung im gangen S be
insbeſondere über die gewiſſenhafte und erfolgreiche Arbeit
ſämtlicher Lehrperſonen aus.

haun ſer Juni. 3000 alte Soledaten und 400 Veteranen aus Nordhauſen
und der ganzen Umgebung feierten heute ein Kaiſerfeſt
auf dem Kyffhäuſer. Nach einer Huldigung vor dem
Denkmal und einleitenden Formalitäten hielt Geh. Re
gierungsrat Dr. Weſtphal eine mit lebhaftem Beifall
aufgenommene Feſtrede.

F. Kahla, 16 Junt. Bei einer Radpartie fuhr der
Bäckergeſelle Arno Krauß von hier auf der Straße von
Hummelshain nach Kahla gegen einen Baum und ſtürzte
ab. Er blieb, da der Unfall von niemand bemerkt worden
war, in ſchwerverletztem Zuſtande drei Stunden larg im
Straßer gaben liegen, bis des Weges ein Handwerks
burſche kam, der für Hilfe ſorgte. Der Verunglückte hat
außer einem Kinnbruch ſchwere innere Verletzungen
erlitten.

Riethnordhauſen, 16. Juni. Hier verletzte
nach kurzem Streit auf der Dorfſtraße der 18 jährige
Maurer Bruno Luhleich den 24 jährigen Landwirt
Paul Käſtner durch einen Meſſerſtich in die Bruſt,
der die Lunge traf, ſehr ſchwer. Am Aufkommen Käſtners
wird gezweifelt. Der Täter wurde verhaftet

Welimar, 17. Juni. Die ſchon vor einiger Ze t
angekündigte, aber wieder in Abrede geſtellte Berufung
des Bezirksdirektors Weimar in Apolda in das Groß
herzogliche Miniſterium, Departement des Jnnern und
Außeren, iſt nahe bevorſtehend. Bezirke direktor Weimar
iſt, wie verlautet, unter Verleihung des Titels „Geheimer
Regierungsral“ zum vortragenden Rat und zum Chef des
Groß herzoglichen Gendarmeriekommandos anſtelle des
kürzlich verſtorbenen Geheimen Regierungsrats Schmitt
Burgk ernannt worden. Zu ſeinem Nachfolger als
Bezirksdirektor in Apolda ſoll Bezirksrat König in
Eiſenach auserſehen ſein.

a Jena, 14. Juni. Ein verwegener Einbrecher
iſt in vergangener Nacht in der Perſon des 16 jährigen
Gelegenheitsarbeiters Paul Kramer von bier feſtge
nommen worden. Der junge Menſch führte ſeit Wochen
in den nahen Wäldern ein regelrechtes Räuberleben,
erbrach Gärten und Berghäuschen und richtete ſich in
einem Steinbruch ein vollſtändiges Diebeslager ein.
Er iſt. geſtändig, bereits 15 Einbrüche begangen zu
aben. Auch ein Mittäter des jugendlichen Einbrechers
ſt verhaftet worden.

Pohlitz b. Greiz, 16. Juni. Einen traurigen Ab
ſchluß fand geſtern das hieſige Schützenfeſt. Auf dem
Feſtplatze hatte u. a. auch eine Seiltänzertruppe ihr
Gerüſt aufgeſtellt. Als geſtern nachmittag der Seil
tänzer auf dem 14 Meter hohen Turmſeil ſeine hals
brecheriſchen Künſte zeigte, ſtürzte plötzlich das
ganze Gerüſt in ſich zuſammen. Eins der

Seminariſten und Präpgränden das größte Lob über die S

ſpannenden Drahtſeile war gerlſſen. Beim Einſturz
wurde der 7jährige einzige Sohn des hieſigen Bäcker
meiſters Hempel von einem Maſt ſo unglücklich getroffen,
daß das Kind einen ſchweren Schädelbruch erlitt
und hoffnungslos daniederliegt. Auch der abgeſtürzte
Seiltänzer iſt ſchwer verletzt, da er außer Fleiſch
wunden eine Verſtauchung des Rückgrates erlitt.

Merseburg und Amgegend.
17. Juli.

Auszeichnungen aus Anlaß des Regte
rungsjubiläums des Kaiſers. Die Brillanten
zum Kronen Orden 2. Klaſſe mit dem Stern hat Ritter
gutsbeſitzer Amtsrat von Zimmermann Benkendorf
erhalten. Mit dem Roten Adler Orden 4. Klaſſe ſind
ausgezeichnet worden Juſtizrat Scholtz und Paſtor
Werther. Dem Landesrat Skoniecki iſt der
Charakter als Geheimer Reg'erungsrat verliehen worden.

Das Frauen Verdienſtkreuz in Silber hat Frau Ober
leutnant von Boſe hier und die Rote Kreuzmedaille
2. Klaſſe Frau Fabrikbeſitzer Marie Blancke hier er
halten. Es wurden ferner verliehen Das Verdienſt
kreuz in Gold dem Kataſterzeichner Horl und das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens dem Kaſſenboten Howe.

Königliches Dom-Gymnaſitum.
Die Feier des 25 jährigen Regierungs jubiläums unſers
Kaiſers und Königs fand am Montag ſtatt. Um 7 Uhr
morgens begann die Feier in der Aula der Anſtalt mit
dem Liede „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehre“. Darauf verlas Paſtor Wuttke Worte des
2 Pſalm und ſprach ein Gebet. Der Schülerchor
unter Leitung des Lehrers Berger ſang das salyum
fac regem, Profeſſor Werneke hielt die Feſtrede und
feierte die Verdienſte des Friedens kaiſers. Zum Schluß
brachte er das Kaiſerhoch aus, und die Feſtverſammlung
ſang die Nationalhymne. Wieder trug der Schülerchor
ein Lied vor. Darauf verteilte Direktor Profeſſor Dr.
Ziehen die Prämien. Nun trat die Schule auf dem
Hofe an und zog, von den Lehrern geführt, auf den
Spielplatz an der Sgale. Dort wurden Wettſpiele
und Wettkämpfe veranſtaltet. Gegen 10 Uhr er
folgte der Räckmarſch. Auf dem Schulhofe hielt der
Direktor noch eine kurze Anſprache, in der er der Spiele
gedachte und darauf hinwies, daß für uns Preußen
Vaterland und König ein und dasſelb. ſei. In dieſem
Sinne brachte er ein Hoch auf Deutſchland aus, und der
Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“

beſchloß die ſchö e Feier Er.

Kirſchen ſam gemacht wurde. Von amtlicher Stelle werden uns hierzu

Bilderſchatz in einer Sammelmappe, zur Zierde und zur
Ehre gereichen. Von ſolchen guten billigen Bildern
kann eine im Lande wandernde und daher in ihrem
Umfange ſehr beſchränkte Ausſtellung nur eine kleine
Auswahl bieten. Und doch hört man immer wieder
von den Beſuchern der Ausſtellung, wie überraſcht ſie
von der Fülle und Vortrefflichkeit deſſen ſind, was heut
zutage zu billigem Preiſe in jedem Buchhändlerladen
erworben werden kann. Darauf, was die etwa 400
Werke umfaſſende Ausſtellung der Wilmowskiſtiftung
im einzelnen enthält, kommen wir noch zurück. Heute
ſei nur noch darauf hingewieſen, daß der Eintritt in die
Ausſtellung für jedermann unentgeltlich ſein wird.
Die Beſuchszeiten ſollen auf die Stunden von 4—6 Uhr
nachmittags an Werktagen und von 11-1 Uhr an Sonn
tagen feſtgeſetzt werden. Die Ausſtellung wird im
großen Sitzungsſaale des Kreishauſes ſtattfinden. Jm
kleinen Sitzungsſaale wird die Bücherausſtellung ein
gerichtet, die auch eine Ausleſe guter Jugendſchriften
enthält. Damit die Beſucher die ausliegenden Bücher
an Ort und Stelle näher kennen lernen können, ſoll das

mitglieder dem Verein beizutreten, ſchloß

Ausſtellungszimmer zugleich als kleiner Leſergaum her
gerichtet werden.

Der Verein zur Hebung der Geflügel-
zucht für Merſeburg und Umgegend hielt am
Sonntag nachmittag eine Verſammlung im Gaſthofe zu
Wallendorf ab, die vom Vorſitzenden, Herrn Güter
vorſteher Graf, mit Worten herzlicher Begrüßung er
öffnet wurde. Da geſchäftliche Mitteilungen nicht vor
lagen, erhielt Herr Kreistierarzt Dr. Stedefeder das
Wort zu dem angekündigten Vortrage über Geflügelkrank-
heiten. Der Pedner griff gus der Menge des auf dieſem
Gebiete zur Verfügung ſtehenden Stoffes nur eine
Seuche heragus, die Tuberkuloſe, die oft den Beſtand
ganzer Hühnerhöfe zerſtört und darum in erſter Reihe
aufmerkſamſte Beachtung verdient. An zwei zerlegten Ka
davern junger Hühner zeigte der Vortragende, welche Ver
änderungen die Krankheit in dem Tierkörper herbeiführt.
Nach außen gibt das von Tuberkuloſe befallene Huhn durch
wenig Munterkeit, abnehmende Freßluſt und Aufhören der
Eierproduktion zu erkennen, daß es ernſtlich erkrankt iſt.
Da ein ſicher wirkendes Mittel gegen Hühnertuberkuloſe
bis jetzt nicht exiſtiert, ſo empfiehlt es ſich, zur Verhinde-
rung der weiteren Ausbreitung der Seuche, den ganzen

Hühnerbeſtand. des infizierten Hofes wegzuſchlachten,
ehe noch alle Tiere von der Krankheit ergriffen werden.
Der Vortrag wurde unterſtützt durch Präpargte von
Tuberkelbazillen uſw., die in einem Probierglas und unter
dem Mikroſkop zu ſehen waren. Herr Stedefeder bemerkte
noch, daß nach ſeiner Meinung die Hühnertuberkuloſe für
Menſchen nicht anſteckend iſt; Menſchen und Rindertuber
kuloſe unterſcheiden ſich merklich von der Geflügeltuber-
kuloſe. Ergänzend fügte der Vorſitzende hinzu, daß der
Vortragende ſich bereit erklärt habe, bei vorkommenden
Kronkheiten unter dem Geflügel Unterſuchungen an
zuſtellen. Gleichzeitig warnte er vor dem Ankauf von
Geflügel aus fremden Höfen, da man nie vor der Ein
ſchleppung von Krankheiten ſicher ſei. Das beſte Mittel,
um ſolche fernzuhalten, iſt, die Tiere ſelbſt zu züchten.
Herr Stedefeder fügte ſeinen Ausführungen noch hinzu,
daß die Tuberkuloſe an ſich eine ſchleichende, lange
andauernde Kraukheit ſei, dagegen die Tuberkel
basillen ein tödlich wirkendes Giſft abſondern, das für
die Umgebung der infizierten Tiere eine große Gefahr
bildet. Jm übrigen gebe es eine Sicherheit gegen die
Einſchleppung von Geflügelſeuchen aus dem Auslande bis
jetzt nicht, da die Unterſuchung von vielen Tauſenden von
Tieren an einem Tage an der Grenze es unmöglich mache,
die abſolute Geſundheit der eingeführten Tiere feſtzuſtellen
Herr Graf dankte dem Vortragenden für ſeine Ausfüh
rungen und ſprach weiterhin noch über die Verbeſſerung
unſerer Landhühner durch Zuchtſtationen, wie ſie von der
Landwirtſchaftskammer ins Leben gerufen worden ſind
und bisher gute Erfolge erzielt haben. Das hierbei ver
folgte Prinzip iſt, ſolche Stämme zu bevorzugen, die ſeit
über 100 Jahren in Deutſchland heimiſch und bodenſtändig
ſind. So hat die-Landwirkſchaftskammer in unſerer Pro
vinz als Nutzgeflügel eine ganze Reihe von Hühnerraſſen
anerkannt und ebenſo vier Taubenraſſen, nämlich Brief
tauben, Koburger Lerchen, Luxtauben und Straſſer. Fer
ner ſind als Nutzgeflügel anerkannt: Pekingenten, Ayles-
buryEnten, Rouen-Enten, Cröllwitzer Wirtſchafts-Enten,
Pommerſche Gänſe, Emdener Gänſe, Deutſche Landgänſe
und Puten. u einem Appell an die e

er Vo r ude
vier neue Mitglieder notieren.

Heute vormittag ließ ſtch die etwa 20 jährige Tochter
des Oberpoſtſchaffners Sch. hier in der Nähe der Halle
ſchen Chauſſee von einem Zuge der Lauchſtädter Eiſenbahn
überfahren. Dem bedauernswerten Mädchen, das
ſeit längerer Zeit ſchwer leidend iſt, wurden von den
Rädern des Zuges beide Beine dicht über dem Knie ab
geſchnitten. Noch lebend und bei vollem Bewußtſein
wurde die Unglückliche von herbeigeeilten Leuten auf
gehoben und in das ſtädtiſche Kranker haus befördert.
An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Wie verlautet,
hat die Heilanſtalt, in die ſie demnächſt gebracht
werden ſollte, die Aufnahme des Mädchens w gen zu
geringer Ausſicht auf Beſſerung abg lehnt und iſt dadurch
die Kranke zu dem verhängnisvollen Schritte getrieben
worden.

Am Montag nachmittag erregte der Transport
von drei 18 Meter langen eiſernen Maſten auf einem
verhältnismäßig viel zu kleinen Rollwagen die Aufmerk
ſamkeit der Paſſanten. An der Ecke des Schultheiß
reſtaurants dauerte es beinahe eine Stunde, ehe das un
beholſene, ſchwer beladene Fuhrwerk, das nach Wegwitz
beſtimmt war, in die Oberburgſtraße einlaufen konnte.
Aber die Verkehrsſtörung waren namentlich die am
Weiterfahren behinderten Fuhrwerkskeſitzer höchſt auf
gebracht. Als es dann endlich weiter ging, ſchleuderte
der Transport derart nach beiden Seiten, daß der
Verkehr erheblich gefährdet war und Augenzeugen
die Bfürchtung laut werden ließen, daß es hier ohne
Unfall wahrſcheinlich nicht abgehen werde. Die Leute
hatten ſehr richtig geurteilt, denn als der Wagen an der
alten Reſſource vorüberfuhr, rutſchte das Gefährt der
geg müberliegenden Mauer ſo nahe zu, daß eine junge
Frau, die dort auf dem ſchmalen Fußſteig Schutz geſucht
hatte, von dem Wagen erfaßt und an die Mauer gequetſcht
wurde. Laut aufſchreiend ſank die Unglückliche zuſammen,
nachdem der Wagen von ihr hinweggezogen war und
hilfreiche Paſſanten trugen ſte ſofort in das nächſte Haus,
wo ihr der erſte Beiſtand zuteil wurde. Mittelſt Kranken
wegen wurde ſie ſodann nach ihrer Behauſung Neum arkt
Nr. 4 gebracht. Wie uns mitgeteilt wird, hat die Frau K.
erhebliche Otetſchungen erlitten, die vorausſichtlich eine
längere ärztliche Behandlung erfordern. Auf dem Neu
markte wurde von dem Geſchirr noch ein Baum umge
G worauf dann die Polizei den Weitertransport
verſagte

Fußballſport. Das am vergangenen Sonntag
in Leipzig ausgetragene Wettſpiel zwiſchen den
1. Mannſchaften des Turnvereins, Weſtvorſtadt Dies
und des Turnvereins „Rothſtein“ erſeburg endet



nach ſcharfem Kampfe mit 8 für Leipzig. Halbzeit 2: 1.
„Rothſtein“ ſpielte mit Mann Erſatz.

Theater. Die morgen, Mittwoch, im Tivoli
ſtattfindende Aufführung dürfte eine große Zugkraſt
ausüben, wird doch einerſeits zum erſten Male das
populäre Operettenwerk Die Förſter-Chriſtl“ von
l gegeben, und treten doch andererſeits in dieſer

euheit zwei Gäſte auf: die Operetten- Soubrette
Frl. Steffi Schüller vom Stadttheater in Liegniß
und Herr Sauer-Meinecke vom Poſener Stadt
theater. Die Förſter Chriſtl* hat überall zahlreiche
Wiederholungen erlebt und dürſte auch hier das reizende
Werk, deſſen leichtflüſſige, echt wieneriſche Muſik voll
melodiſchen und rythmiſchen Reizes Herz und Ohr er
freut, einen ſtarken Erfolg davontragen.

8

Jugendturnfahrt des Nordoſtthüringer Turngaues
nach Freyburg a. U.

Bei herrlichſtem Frühlingswetter und goldenem Son
nenſchein ſammelten ſich im nahen Leißling am Sonntag
früh 9 Uhr etwa 800 Turner, darunter gegen 500
Jugendturner, um gemeinſam den Marſch nach
Goſeck-Pö de liſteeFreyburg anzutreten. Gegen
1 Uhr trafen die Turner am „Edelacker ein und wurden
dort vom Gauturnwart Löff ler Halle begrüßt. Lehrer
Qutz e Freyburg gab einen kurzen Uberblick über die ge
ſchichtliche Vergangenheit Freyburgs, dabei Begebenheiten
aus den Jahren 1806 und 1818 ſtreifend. Nach kurzer
Stärkung begaben ſich die Turner nach dem Turnplatz
am Schützenhaus, um eine Gruppe unvorbereiteter Frei-
übungen durchzuturnen.

Es war ein herzerfreuender Anblick, dieſe 480 Ju
gendturner bei ihrer Turnarbeit zu ſehen. Hierauf
begann das Wetturnen in zwei Stufen, 14 16 Jahre und
16 18 Jahre. Es war jedem Turner zur Pflicht gemacht,
am vorausgehenden Turnmarſch teilzunehmen, auch die
Naumbürger und Freyburger mußten erſt zirka 15 Kilo
meter marſchieren. Der Wettkampf ſelbſt beſtand aus
100 Meter-Lauf, Kugelſtoßen und Weitſprung. Mit
großem Eifer ſetzte jeder ſeine Kraft ein, um möglichſt hohe
Leiſtungen zu vollbringen. Dabei war doch mancher kräf
tige Bauernburſche dem vielleicht in der Werkſtatt oder
Fabrik arbeitenden Stadtjungen etwas überlegen. Es
gehörte viel Anſtrengung zur Erreichung eines Sieges.
Bei der Menge der Turner hatten die Kampfrichter und
Rechner keine leichte Aufgabe, denn erſt nach 6 Uhr war
der Wettkampf zu Ende und die Verkündigung der Sieger
konnte gegen 7 Uhr erfolgen.

Gauvbertreter Meyer Halle gab einen kurzen Rück
blick über den herrlich verlaufenen Tag, gleichzeitig mit
einem Hinweis auf die Bedeutung des 15. Juni als den
Tag des Regierungsjubiläums unſeres geliebten Kaiſers,
der es verſtanden habe, unſerem deutſchen Volke ſo lange
den Frieden zu erhalten und wie unter ſeiner Regierung
unſer Vaterland einen ungeahnten Aufſchwung genommen
habe. Nach einem donnernd aufgenommenen „Gut Heil“
auf Seine Majeſtät den Kaiſer begrüßte der Gauvertreter
den Rektor Hemprich-Naumburg, ihm gleichzeitig die freu
dige Mitteilung machend, daß ſein Sohn den erſten Sieg
errungen habe. Mit einer zu Herzen gehenden Ermah-
nung an die Jugend, in Treue und Liebe zum Vaterlande
weiter zu arbeiten und wie Turnvater Jahn mit nie ver
ſagender Begeiſterung der Turnſache zum Wohle unſeres
deutſchen Volkes treu zu bleiben in guten und auch vöſen

weiteren Sieger, deren es in beiden Stufen zuſammen 185
gab. Jn der erſten Stufe errang den 1. Sieg G. Hemprich-
Naumburg mit 57 Punkten. 2. Meyer-Lauchſtedt 51
Punkte. 3. Veit-Freyburg 49 Punkte. Jn der zweiten
Stufe wurde 1. Sieger Schulze-Leißling mit 58 Punkten.
2. Vickel vom „Kochſchen Turnverein“ Weißenfels und
Witze l- Merſeburg mit 57 Punkten. 3. Schotten-Halle
mit 53 Punkten. Da nur 100 Siegerkränze vorgeſehen
waren, mußten 35 ohne dieſes Zeichen nach Hauſe ziehen,
erhälten aber den Kranz baldigſt nachgeſandt. Gegen 8
Uhr zerſtreuten ſich alle Teilnehmer, keils zu Fuß, zum
großen Teil mit der Bahn, in dein Bewußtſein, einen ſchö
nen Tag in herrlicher Natur verlebt zu haben, der noch
lange in der Erinnerung der teilgenommenen Jugend fort
leben dürfte.

M. Tv., 40 Punkte,
39 Punkte, 16. Sieger
I 7. Sieger

Freiballon Wettfahrt in Merſeburg.
Am Sonnabend, den 21. Juni, veranſtaltet der Säch

ſüſch hiringiſche ereln ür Luſt fahrteine Freiballonwettfahrt vom hieſigen Ballon
füllplahe aus. Es ſtarten 4 Ballone und Zwar Ballon
Thüringen Führer Bergaſſeſſor Liebengm,

Nordhauſen a. H.), Ballon „Magdeburg“ (Führer
Regierungsbaumeiſter Dr. Prager, Merſeburg e
Ballon „Erfurt“ (Führer Oberleutnant Schneider,
Naumburg a. S. und Ballon „Nordhauſen“ (Führer
Privatdozent Dr. Wigand, Halle g. S.). Eintritts-
karten zum Füllplatz ſind am Eingang zum Gaswerk zu
haben; die Füllung beginnt um 4 Uhr, der Aufſtieg er
folgt gegen 9 Uhr gbends. Zur Füllung ſind rund
7000 cbm Leuchtgas erforderlich. Von bis 9 Uhr abends
findet Konzert von der Kapelle des Mansf. Feld.-Art.
Regt. Nr. 75 unter Leitung des Muſikmeiſters Steuer
ſtatt. Der Reinertrag der Vexranſtaltung (Zutritt zum
Füllplatz, Programme, Blumen und Poſtkartenverkauf)
iſt zur Errichtung eines Flugſtützpunktes im
Regierungsbezirk Merſeburg beſtimmt. Der
Flugſtützpunkt ſoll, für Flugzeugführer gute gefahrloſe
Landungsgelegenheit geben. Ein geeignetes Gelände iſt
bereits gefunden, es bedarf aber noch der Mittel, um die
notwendigen Schuppen und Unterkunftsräume für Flieger
erſtehen zu laſſen. Dem Ehrenausſchuß für die intereſſante

gehören an Generalkommiſſions- Präſident
von Behr, Kommerzienrat K. Berger, Stadtrat
Blankenburg, Regierungspräſident von Gers-
dorff, Städtverordneten- Vorſteher Grempler, Bür-
ermeiſter Dr. Hagcke, Major und Batagillonskommane Kirchner, Landeshauptmann Exzellenz Dr. Frei

herr von Wilmowski und kommiſſ. Landrat, Re
gierungsaſſeſſor Freiherr von Wilmow s ki. Die Stadt

gche und verlas die

Merſeburg und der Sächſiſch Thüringiſche Verein für
Luftfahrt haben Ehrenpreiſe geſtiftet. Die Wettſahrt iſt
als eine Weitfahrt von beſchränkter Dauer gedacht. Sieger
iſt der Ballon, der ohne Zwiſchenlandung mit 8 Mitfahrern
innerhalb einer beſtimmten Zeit die größte Entfernung
von Merſeburg zurücklegt. Das Kberſliegen der offenen
See, ſowie Landung in Rußland und Frankreich ſind ver
boten. Hoffentlich wird die Veranſtaltung, die ſicher viele
Verehrer des Luftſports und Förderer der Entwicklung der
d en Luftfahrt anlocken dürfte, von gutem Wetter

egünſtigt.

8sOberbeung, 16. Juni. Eine weitere Schlägerei
fand hier in der Nacht zum Montag ſtatt. Auch dabei
wurde das Meſſer gebraucht und der Knecht Rudolf
Bruning durch drei Meſſerſtiche in den Kopf erheblich
verletzt. Als Täter wurden in dieſem Falle drei Berg
arbeiter ermittelt.

o. Kriegsdorf, 17. Juni. Das Wedelldenkmal
war am Montag das Ziel verſchiedener Schulklaſſen
aus Halle und Umgegend. Auch ſonſt wird unſer Ort
jetzt öfter von Vereinen und Verbindungen gern auf
geſucht. Dem Vernehmen nach wird beabſichtigt, den
e e las noch durch eine kleine Anlage zu ver

önen.
Spergau, 16. Juni. Auch in unſerer Gemeinde

iſt das Kaiſerjubiläum feſtlich begangen worden,
wachdem der geſtrige Tag dem ernſten Andenken an Kaiſer
Triedrichs Leiden und Sterben gewidmet geweſen war.
Schon in der erſten Morgenfrühe verkündete die Löwen
ſtimme des 85fährigen Ausrufers das Programm des
Feſtes. Die Kinder bekränzten das Kriegerdenkmal, die
Schulen und das Pfarrhaus. Wer eine Fahne beſaß, ließ
ſie im Winde flattern. Jn den Schulen fanden ent
ſprechende Feſtfeiern durch die Lehrer ſtatt. Um 2 Uhr
zogen ſämtliche hieſige Vereine, der Kriegerverein, die
Radfahrer mit ſchärpengeſchmückten Ehrenjungfrauen, die
Sänger und Turner, unter Begleitung der feſtlich geklei-
deten Schulkinder in die Kirche, woſelbſt die Schulkinder
ein Chorlied ſangen und Paſtor Bal lin eine begeiſternde
Predigt hielt. Alsdann bewegte ſich der Zug durch die
Straßen und endete am Denkmal, wo der Geſangverein
ein patriotiſches Lied vortrug und der Ortsgeiſtliche nach
einer kurzen Anſprache das Hoch auf den Kaiſer aus
brachte. Danach begann das übliche Kinderfeſt, das
Alt und Jung auf dem Spielplatze und unter den ſchatti-
gen Bäumen des Teiches vereinke. Nachdem die Kinder
ſich und die Zuſchauer in der verſchiedenſten Weiſe, be
ſonders auch durch hübſch ausgeführte Reigen, Stab- und
Kletterübungen beluſtigt und kleine Geſchenke in Empfang
genommen hatten, gingen ſie froh bewegt nach Hauſe. Die
Erwachſenen aber Jugend und Alter gekrennt ver
gnügten ſich mit Eintritt der Dunkelheit noch lange am
Tanze, der in der kühlen Frühlingsnacht auch wirklich ein
Vergnügen war.

v. Maßlau, 17. Juni. Unſer Ort war am Sonntag
den 15. und Montag den 16. Juni außergewöhnlich ſtark
von Fremden beſucht, inſonderheit warde die bekannte
mächtige Katſereiche von zahlreichen Schulen und Jugend
vereinen beſucht. Verſchiedene Schulen hielten unter der
Kaiſereiche kurze Feiern ab. Von verſchiedenen Seiten
wurden laute Klagen darüber gführt, daß ſich verſchie
denklich auch unſaubere Burſchen einfanden, die durch
gemeine Zoten und widerliches Verhalten den Anweſenden
den Aufenthalt zu verleiden ſuchten

Q. Ermlitz, 16. Juni. Der Landwehrverein
feierte am Sonntag abend im Gaſthofe den Jubiläums-
tag S. M. Kaiſer Wilhelms II. In dankenswerter
Weiſe hatte der Geſangverein Wehlitz ſeine Kräfte in
den Dienſt der guten Sache geſtellt. Der Dirigent,
Hauptlehrer Krelling, leiſtete wieder ganz vorzüg
liches Nach einem einleitenden Männerchor und Prolog
hielt Leutnant Preller Wehlitz die Feſtrede. Er gab
einen kurzen Überblick über das Leben des Kaiſers und
ging dann auf ſeine ſegensreiche Regierungsarbeit ein.
Den Schluß bildete der Wunſch, der Kaiſer möge das
50 jährige Jubiläum zum Heil des Vaterlandes erleben.
Das Kaiſerhoch wurde begeiſtert von der ſehr großen
Zahl der Feſtteilnehmer aufgenommen Nun wechſelten
Lieder mit humoriſtiſchen Szenen aus dem Soldaten
leben. Den 2. Teil füllte ein Zweiakter: „Der Deſerteur“
oder Das Urteil des Kaiſers von Otto Trendies. Alle
Spieler und alle Darſteller im 1. Teil waren mit Leib
und Seele bei der Sache und hatten ſich ganz in ihre
Rollen hineingelebt, ſo daß nur Lob zu hören war und
jeder befriedigt nach Hauſe gehen konnte, wenn er nicht
vorzog, das Tanzbein noch etwas zu ſchwingen. Der
Reinertrag der Einnahme wird für die Kinderheilſtätte
Dürrenberg beſtimmt

w. Ermlitz, 16. Juni. Einen bedauerlichen
Ausgang nahm ein Kriegsſpiel, welches in der
Nacht zum Sonntag in dem Gelände zwiſchen Schkeuditz
und Hälle von Jugendlichen ausgeführt wurde. Drei
Knaben gerieten dabei in eine der umliegenden Kies
gruben und kamen dabet ſo zu Schaden, daß ſie mittelſt
Automobil nach Schkeuditz gebracht werden mußten
Es ſoll ſich bei den Verletzten um ſchulpflichtige Knaben
handeln. Der Vorfall wird allgemein bedauert

Aus dem Kreiſe Merſeburg, 16. Junf.
Das Allg meine Ehrenzeichen wurde verliehen, dem Ober
ſteiger Wieſchke in Körbisdorf und dem Gemeindevor
ſteher Teich mann in Schweßwitz.

Mücheln und Amgebung.
s Roßbach de bat 16. Juni. Zur Feier des Kaiſer

jubtläums hatten ſich in früher Morgenſtunde faſt ſämt
liche Schulkender der umliegenden Ortſchaften hier
eingefunden. Selbſt von Gröſt, Crumpa, Lützkendorf
und Möck rling waren ſie herbeigeeilt, begünſtigt vom
herrlichſten Kaiſerwetter. Als zuletzt auch noch die von
Reichardtswerben und Poſendorf dazu kamen, vermochte
der Patz vor dem Denkmal die Schar froher Kinder
kaum zu feſſen. 16 Schulen waren vertreten. Von 24
Lehrern wurden 1313 Kinder herbeigeführt. Lehrer
El zeLeihr wies in markiger, ſchön geformter und be
geiſternder Rede auf die Bedeutung des Tages und des

Platzes hin, der wie ſelten einer geeignet iſt, Erinnerung n
wachzurufen an Preußens Größe und Deutſchlands
Kaiſer. Wohl ſelten haben unſere Kinder das Kaſſerhoch
und Kaiſerlted mit ſo großer Begeiſterung erklingen laſſen,
als an dieſem Morgen Nachdem dann Lehrer Schröder
Erumpa, ein genauer Kenner unſerer Heimat und ihrer
Geſchichte, roch die Schlacht bei Roßbach anſchaulich ge
ſchildert, vereinigten ſich die Kinder zum frohen Spiel und
verließen gegen Mittag mit G ſang und Klang, nach Nord
du e nach Oſt und Weſt abziehend, den hiſtoriſchen

ügel.
S Kleineichſtedt, 16. Juni. Dem Ortsrichter

M ler hier wurde das Allgemeine Ehrenzeichen ver
ehen.

Z.Querfurt, 17. Juni. Die hieſige Schützengeſell
ſchaft wählte an Stelle des verſtorbenen Birektors,
Veterinär Rat Tannebring, den Magiſtratsaſſeſſor
Oberinſpektor Lahſe als Schützendirektor. Das
Schützenfeſt wird am 20., 21., 22., 28. und 27. Juli ge
feiert werden.

S Freyburg, 17. Juni. Jn unſerer Bürger
ſchule hat die Zahl der Schüler in den letzten 5 J ihren
um etwa 100 abgenommen, im letzten allein um 30,
eine unerfreuliche Erſcheinung, der gegenüber es nur ein
ſchwacher Troſt iſt, daß unſere Stadt, wenn dieſer
Rückgarg weiter anhält, dann in abſehbarer Z it kein
neues Schulhaus zu bauen braucht.

S. Rothenſchirmbach, 16. Juni. Die Gemeinde
ſchloß auch in dieſem Jahre einen Vertrag über die Be
guf ſichtigung ihrer Felder mit dem Wach- und
SchließJnſtitut Eisleben ab. Der Feld- und Jagdhüter
iſt e ſtationiert.

Bornſtedt, 16. Juni. Um den Felddieb
ſtählen nun energiſch entgegenzutreten, gliederten ſich in
dieſem Jahre außer der Gemeinde und Domänen Born
ſtedt ſowie Sittichenbach, noch Oberamtmann Varges-
Holzzelle und einige Gutsbeſitzer aus Hornburg und
Unterfarnſtedt mit an. Die Beaufſichtigung iſt demWach
und Schließ-Jnſtitut für Eisleben und Umgegend über
tragen.

Wetter warte
V. W. am 18 Juni: Zeitweiſe noch ſonnig, vielfach

wolkig, noch wärmer, Gewitter. 19. Juni: Wolkig,
noch warm, verbreitete, gewitterhafte Regenfälle, danach
Abkühlung

Humoriſtiſches.
Der entrüſtete Geheimpoliziſt entdeckt eine

recht bejahrte Suffragette bei der Anferkigung von Bom
ben. „Pfui!“ ſagte der biedere Mann empört, „Bomben
machen in Jhrem Alter!“

n der Kunſtausſtellung Sie vor einem
Bilde: „Welch herrliche Toilette das, wie heißt das Bild
„Ja, hier ſteht es: „Zum Bade gerüſtet.“

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. Juni. Der König von Sachſen iſt

um 10 Uhr 80 Min. auf dem Anhalter Bahnhof hier einge
troffen und vom Kronprinzen empfangen worden.

Berlin, 17. Juni. Die am 12. Juni eröffnete
Landtagsſeſſion iſt heute durch eine allerhöchſte
Botſchaft geſchloſſen worden.

Serbien iſt bedenklich.
Sofig, 17 Juni. Nach Mitteilung von zuſtändiger

Stelle iſt die Antwort auf den ſerbiſchen und griechiſchen
Vorſchleg betr die Demobiliſterung heute überreicht
worden. Die Antwortnote erklärt, die Demobiliſterung
nur für den Fall anzunehmen, daß die Verbündeten dem
Kondominium in den ſtrittigen Gebieten zuſtimmen.

Luftſchiffer im Meer.
Partis, 17. Juni. Von den am Sonnkag in St.

Cloud aufgeſtiegenen 20 Freiballons haben 15 den
Aermelkanal überflogen und ſind in England gelandet.
Die Luftſchiffer Dubonnet und Jourdan wurden von
einem holländiſchen Dampfer, im Meere treibend, an
die Trümmer des Baklons geklammert, aufgefunden
und nach Southampton gebracht.

n den Grund gebohrt.
Konſtantinopel, 17. Jan. Das Segelſchiff

„Nikaria“ geriet nach dem Verlaſſen des Hafens von
Smy na geſtern morgen in die Minenzo e und wurde
durch die Exploſton einer Mine zum Sinken ge
brecht. Die ganze Beſatzung iſt gerettet worden. Eitt
Matroſe wurde verwundet.

Meuterei der Polizei. tRio de Janeiro, 17. Jan. Die Polize
in Mangaos hat gemeutert. Der Gouverneur
iſt mit ſeiner Familie und ſeinen Freunden ins Haupt
quartier g flohen. Die Meuterer drangen in die Ge
ſchäftsräume der Manaos Japrovement Company und
zerſtörten ſie.

S Viehmarkt.Leipzig, 16. Juni. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 552 Rinder. und zwar 181 Ochſen,
152 Bullen, ?3 Kalben, 192 Kühe, 3 Freſſer, 422 Kälber,
512 Schafe, 2698 Schweine, 418 Tiere e e
für 50 kg in Mark) Schlachtgewicht Ochſen, gI 98, I 87, l 80, V 74 V Bullen, Qual. 87, W 86
III 88, V 80, V. Kalben und Kühe, Qual. I91, 87.III 80, V 78, V683 Freſſer i genäbrtes Jungvieh) 72
Schweine, Qual. 167, II 67, III 66, V. 64, V 57, Lebend
ewicht: Kälber, Qual.: 190, II 60, I 54 IV 40

Qual. I 409, 6, I 42 V Geſchäfts
gang: Rinder, Kälber, Schafr, Schweine mittel



Kel. Preuß Lotterie
kinnuhme.

Das Auszahlen der Gewinne
5, Kl. 2 Lott. hat begonnen.

Die Frneuerung der Loſe zur
8. Lotterie muß bis 19. FJuni er
folgen. Curtze.

Verſteigerung.
Mittwoch den 18. d. M. vormittags

10 Uhrh

verſteigere ich im Gaſthof zur
alten Poſt
1 Pferd (brauner Wallach)
öffentlich gegen Barzahlung.

Beg, Gerichtsvollzieher.

Obſt- und Kirſchen-
Verpachtung.

Freitag den 20 Juni d. g.
nachmittags 6 Uhr

ollen im Guſthauſe in Kriegsdorf
as Obſt auf der Striße, be

ſtehend aus Aepfeln und Pflaumen
ſowie der Anhang der Sauer

kirſchen der Gemeinde öffent ich
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

Kriegsdorf, den 14. Juni 1913.
Der Hrtsvorſte er.

Tafelſdemiges Klavier,

gut erhalten, zu verkaufen
Poſtſtraße 5, p.

2 Keſſel, 1 Markör,
1fransportabler Herd

reiswert zu verkaufen. Zu er
ragen BVartel, Entenplan 8
gut erh. franz Billard
ſofort preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen im

Gaſthof zur grünen Linde
in Merſeburg.

Adrucn baren
ſind ſofort 150000 Mauerſteine
50000 Schamottſteine, Türen,

nſter, Bretter, I Träger, Bahn
chienen, 1 Waſchkeſſel u. Breun-

holz u. verſch. and. ſehr billig
zu verkaufen

Bruchtelne
billig zu verkaufen

Alte Gasanſtalt.
Moderve Fran don e
Preisliſten umſonſt. u F. Stein
bach Mühlhauſen 178 i. Th.

Kachelgſfen, Kochherde,
Wandplattenbeläge,

Ofen umſetzen, Reinigen und
Repgrieren

E. Schmidt. Gr. Rtterſtraße 38
Empfehle Maſt Rindſleiſch,
GSchmeer und fettes Fleiſch

und Nauchſleiſch
E Banmann, Gotthardtſtr. 80.

Rene Unte Gurlen,

heue Volheringe

empfiehlt Emil Wolf
Neue ſaure Gurken,
ff. Matjes-Heringe,
Malta-Kartoffeln,

feinſten Gauerkohl
empfiehlt billigſt

well Wrünlner Bahnhof
ſtraße 10

Kiempelstsven m. Iclondfedechel

auts ehee und W
betsrhaſte.

S S giegelmarken ete. c

S ſiefertS
D. Wen e

Enalleschllter i allen erobern.

Bekanntmachung.
Kinderfeſt

Die Feier des Kinderfeſtes ſoll am Montag den 30. Juni d. J.
auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt darauffolgenden
Tage notwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier hemerken wir folgendes
1. Die Kinder müſſen pünktl. um 2 Uhr nachmittags auf den

Marktplatze aufgeſtellt ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtſtraße nach dem Feſtplatze, abends 7 e Uhr findet der
Einzug durch das Sixtitor ſtatt. Die Behörden und die Herren
Geiſtlichen werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges zu ſtellen
Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den er
forderlichen Schutz gewähren.

2. Zur Ausführung der nötigen Anordnungen auf dem Feſt
Platze ſind deputiert die Herren Stadträte Thiele und Schmidt, die
Herren Stadtverordneten Grempler, Höpke, Rügow, Frauenheim
und Vollrath, ſowie die Herren Direkto en Schulze, Rektoren
Sehmiſch. Hüttel und Seminarlehrer Pfefferkorn.

8. Alle diejenigen, welche beabſichtiger, auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen, werden erſucht, ſich in der Zeit
vom 12. bis 13 Juni d. J von 3 bis 6 Uhr nachmittags im Rat
haus (Stardesamt) zu melden. Daſelbſt werden die Bedingungen
für das Aufbauen und Wegſchaffen der Zelte und Buden mitge
te lt. Her Aufbau der Zelte und Buden hat beſtimmt bis Sonn
abend den 28 Juni d. F. abends zu erfolgen. Für den Betrieb
der Schankwirtſchaft werden von der Betriebsſteuer noch 509/0 Zu
ſchlag zur Gemeindeſteuer erhoſen und ſind dieſe Beträge am
23. Juni d. g in den Vormittagsſtunden in der hieſigen Stadt
ſtenerkaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze ſindet am Dienstag den 24 guni
d. J. nachm ttags 4 Uhr im Thürieger Hof ſtatt.

4. Der Veckehr in den öffentlichen Schankbuden und Zelten
darf über 12 Uhr nachts, ſowie das Feſt üb r den Tag, an welchem
der Auszug und Gzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden. Die ſämtlichen Zelte und Buden ſind am darauffolgenden
Tage von dem Feſtplatze wieder zu entfernen.

Merſeburg, den 21. Mai 1918.
Der Magiſtrat.

88 S

J Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbach mit Emanatorium,
berühmter Glaubersalzquelle, Mediko-mechan institut, Einriehtun- S
gen für Hydrotherapie etc. Großes ufthad mit Schwimmteichen. S

600 M. ü. d. gegen Winde geschütgt, inmitten auegegdehnt, Waldungen u. ParK-
h anlagen, a. d. Linie Leipzig Kger. Besucherzahl stündigwrachs., 1912 17278.
I Saison: I. Mai bis 30. September, dann Winterbetrieb. 18Ar2te, 24

es S cElster hat hervorragende Erfoss
b. Frauenkrankheiten, allgem Schwäehezuständen, Blutarmut, Bietohsueoht, Herz
leiden (Terrainkuren), Krkrankungen der Verdauungsergane(Verstopfung),

der Nieren u. der Leber, Fettſeibigkeit, t u. Rheumatismus, Hervenleiden,
à Lähmungen, Exsudat en zur Nacſib Ig. von Verletzungen Prosp

D. und Wohnungsverzeichnis postfrei durch 4ie Kgl. Badedirektt
I Brunnenversang durch die Bohrenapotheke in Dresden. S

Da mein Glas und Forzeklanwarengeseheäft
bis zum 1. Juli geräumt sein muss, verkaufe ich die Waren
zu bedeutend herabgesetazten Preise

Ecl. Dreße Ww.
Gotthardtstrasse 17

2ztinnen.

e e
S

9

Wochenſchrift für Politik,
Literatur und Kunſt

Herausgegeben
von Dr. Sr. Raumann

e

re

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der her
vorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Zeitſtrömungen
Der unterhaltende Teil der „Hilfe“ bringt ausführliche,
ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis v ertel
ährlich 2.50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf

e

ieſe Ankündigung ein koſten Bonatsab t am

Berlag Fortſchritt (Buchverlag der „Hilfe“),
G. m. b. H. Berlin Schäönederg.S e

Bis zum Kiünderfest
gebe ich einen Rabatt von 15 Prozent

für Reinigen und Färben von ſämtlichen
Herren Damen und Kinder-Harderoben.

Schonendſte Behandlung. Hochfeine Ausführung.

g. d. Geiſel 3
wenn Sie meinen

e MHMottentöter
e H. E. Mden. Ein ſpeziſiſches Giſt für alle gaſekten

re Ein totſicheres Mottenmittel.
W Paket 50 Pfg. Gotthardt

S Erſcheinen bittet Der Vorſtand.

g nachm. 1,35 Uhr

Mittwoch den

Anfang 8 Uhr.

Winter Abonnements
Neue Abonnements an der Kaſſe zu haben.

Meng Scuiifgenltruns
18. Juni d J.

3. Abonnements Konzert
der Stadtkapelle

unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik-Dirig. Emil Horſchler.

Großes Programm. k.

haben Gültigkeit.

Entree 50 Pfg.

Speiſe-Kartoffeln,
prima Thüringer Magnum bonum

verkauft
Sreyzang, Große Ritterſtr 7

Tivoli Theater
Direkt.: V. Horwitz u. K. C. Krauſe
Heute abend 8 Uhr. Novität.

Grosses Rosinsn.
Mittwoch 8 Uhr. Gaſtſpiel:
Steffi Schüller vom Stadttheater

in Liegritz,
Werner Sauer Meinecke,

Stadttheater in Poſen.
Nobität. um 1. Male.

Dle Förgter-Cartgtl.
Operette in 3 Akten von Jarno.
Donnerstag s Uhr. Zum l. Male

Der Rastelbinder,
6ph. Acbeter- Verein

Mittwoch den 18. Juni abends
8 e Uhr

Verſammlung
im Vereinslokal Um zablreiches

vom

Mittwoch den 18, Juni d. 9.

Lefssling Schönburg Naumburg

Männer- Toumverein.

Die Uebungsſtunde
der Turnerinnen be
ginn t heute Mitt
woch und Freitag

pünktlich “/2 9 h.
Sämmtliche Turner

Slrandſchlöß hen.

Jeden Mittwoch
S Plinſen.

Preußiſcher Adler
S Schlachtefeſt.

Dleters Begtduration
nh. Herm. Fuſt.

Jeden Mittwoch und Freitat
Schlachtefeſt.

Zum glten De Muer
Donnerstag Schluchtefest,

Donnerstag
W haugſchl. Burt

C. Tanne
W Alte Ech achte

hausſchlacht. Bunſt
germann Emanuel

Drogerie.

Dleters Restauratlon.
gnh. Herm. guſt.

Empfehle meinen kräftig bürgerl.
Mittagstiſch, a 50 Pfg.

zu geben.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Aitrenommierte Nordhäuſer
Kornbranntwein und Cognar-
Brennerei ſucht für den Verkauf
ihrer erſtklaſſig. Fabrikate rührigen
möglichſt eingeſührten

Pertreter
bei hoher Proviſion. Hefl Offerten
Poſtfach 71, Nordhauſen erbeten.

Gdarbeiter
in hohen Lohn ſucht

Wahn Gruße Granſchätz
bei Webau.

Jntell genter jüngere
Hausburſche

zum ſofortigen Antritt geſucht.
Butter Central-Halle Entenplan 3.

Unabhängige, ehrliche und be
ſcheidene Frau oder ält. Mädchen
wird in kleine Haushaltung für
älteren Herrn geſucht. Näheres

in e hin zuverl. Renſtmädchen,
das melken kann. wird zum
1. Oktbr. oder auch früher geſucht.
Zu erfragen Gotthardtſtr 2.
Fleißiges ehrliches Nodchen

von 16—17 Jahren ſofort oder
1 Juli geſucht. Zu melden bei

Albert Müller, Kötzſchen.
Suche zum 1. Juli

jüngeres Mädchen
M. Artus, Lauchſtedter Straße.
Eine unabhängige Frau als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu
erfragen Unter- Altenburg 10

Aufwartung
per 1. Juli für den ganzen Tag
geſucht Gotthardtſtraße 8

Seit Montag früh wird
ſchwarzer Rehpinſcher mit grauer
Schnauze vermißt Wiederbringer
erhält angemeſſ. Belohn.

Kühne, Unt Altenburg 52, I.
Montag vormittag ein
zuhmes Reh entlaufen.

Wiederbringer erhält Belohnung.
Albert gache, Gaſthof Frankleben.

Ein Forterrier entlaufen,
weiß u. gelb gefleckt. Abzg. Geuſalb.

h ebueSchluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent?

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

n bitten wir um
efl.Scht Beachtung dieſer

ußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

e teilen wirit, daßdie Expedition von abds.

Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

des NMerſeb. Correſpondent.

Donnerstag

Friederike Vogel, Roßmarkt 17 06444844446444444644

Ein Kind ſt in gute Pflege



gahrbundert. Für

Zweite Beilage

Volks wirtschaftliches.
X Wöchentlicher Sagatenſtandsbericht der

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats
vom 14. Juni. Nach einer längeren Hitzeperiode hat
ſich das Wetter in der Berichtswoche empfindlich abge
kühlt. Bei heftigen, zeitweiſe zu Stürmen ausartenden
Winden ſind häufig Regenſchauer vorgekommen, die
manches Gute bewirkten, ohne indes dem in vielen
Gegenden herrſchenden Mangel an Bodenfeuchtigkeit
gabzuhelfen. Jn Oſt und Weſtpreußen wollen die
Klagen über Trockenheit voch immer nicht verſtummen,
auch in der Mark Brandenburg waren die Nieder
ſchläge ſehr ungleich verteilt mancherorts ganz un
genügend, und ebenſo gibt es in der Provinz Sachſen
viele Gebiete, in denen ein durchdringender Regen
ſchon ſehr Not tut. Jm größeren Teile des Reiches hat
h der Stand in der Berichtswoche indes weiter ge
eſſert. Der Roggen hat meiſt unter günſtigen Ver

hältniſſen abgeblüht, der Weizen war im Schoſſen be
griffen und hat ſich allgemein befriedigend weiter
entwickelt, beſonders wo es in letzter Zeit nicht an
See ehe fehlte. Von den Sommerſaaten ſteht die

erſte meiſt recht gut, vielfach zeigt ſie ſchon Ahren.
Weniger gleichmäßig lauten die Berichte über den
Hafer, bei dem ſich vtelfach die Spuren langandauernder
Trockenheit bemerkbar machen und das ungewöhnlich
ſtark auftretende Unkraut die Entwickelung beein
krächtigt. Wo der Regen nicht zu ſpät und in genügen
der Menge kam, beſteht indes Ausſicht auf eine be
friedigende Ernte. Der erſte Klee- und Luzerneſchnitt
iſt ſehr verſchieden, zum größeren Teile reichlich aus
gefallen. Wo der Klee ſchlecht durch den Winter kam
und von Krebs befallen war, ließ er zu wünſchen übrig
und mußte nach dem erſten Schnitt häufig umgepflügt
werden. Für den Nachwuchs war die Witterung zuletzt
zu kühl. Mit dem quantitativen Ergebnis der allent
halben in Angriff genommenen Heuernte iſt man
größtenteils zufrieden, nur iſt beſtändiges Wetter er
wünſcht, um die Ernte unbeſchädigt und trocken ein
bringen zu können. Das Wachstum der etwas lücken
haft ſtehenden Zuckerrüben hat gute Fortſchritte ge
macht, doch wird ſtellenweiſe über Schädigungen durch
Jnſekten geklagt; das Hacken und Verziehen iſt zum
größten Teil beendet. Die meiſt gleichmäßig auf

egangenen Kartoffeln entwickeln ſich befriedigend;ſle de überall behackt, vielfach ſchon behäufelt
werden.

Deutſchlands Kredit im letzten Viertel
den geſamten wirtſchaftlichen

Nation bleibt die Entwicklung und
die Stärkung des Kreditweſens einer der bedeutungs voll
ſten Gradmeſſer. Als die Grundlage und das Vollwerk
wirtſchaftlicher Unabhängigkeit zählt es zu den wichtig
ſten Ergänzungen der politiſchen Selbſtändigkeit
Deutſchland hat in dem letzten Vierteljahrhundert eine
Entwicklung erlebt wie ſie mit Ausnahme der Vereinig
ten Staaten von Nordamerika kein anderer Staat der
Erde aufzuweiſen hat. Wie ſpiegelt ſich dieſe Entwick
lung in der Welt der Finanzen und des Kredites? Zu
dieſer Frage nimmt der bekannte Parlamentarier und
Direktor der Mitteldeutſchen Kreditbank K. Mommſen
das Wort in einem inhaltsreichen Aufſatz, der in der
demnächſt erſcheinenden Kaiſerjubiläumsnummer der
von Prof. Ludwig Stein herausgegebenen Monatsſchrift
„Nord und Süd“ erſcheint. Noch im Jahre 1888 belief

ſich der geſamte Wechſelverkehr auf 8973 Millionen, im
Jahre 1912 war dieſe Ziffer auf 13480 Millionen ange
wachſen, und zugleich ſtieg der Wechſelbeſtand im
Jahresdurchſchnitt von 430 auf 1288 Millionen. Und
zu dieſen imponierenden Ziffern geſellen ſich die Kredit
umſätze der deutſchen Aktienbanken, in denen ſich die
Finanzkraft der Geſamtheit ſpiegelt. Noch 1888 wieſen
die deutſchen Akttenbanken von Privatbankiers ganz
abgeſehen einen Wechſelbeſtand von 438 Millionen
auf, Ende 1911 zählte man 3062 Millionen, während zu
leichen Zeitpunkten die Notenbanken 769 und 1966
illionen aufwieſen. Wober fließen den Banken neben

ihren eigenen Mitteln die Geldkräfte zu dieſer gewalti
gen Kreditgewährung zu? Es ſind die Einlagen der
Privatkunden, die Depoſiten des Publikums, und in

das neugeitliche Kaſfeegehänk
mit Milch empſeßlenswertes, nar

Seilage zum „Kerſehnrger Correſpondent“,
Mittwoch den 18 Zum

ihnen erkennt man die Zunahme des Wohlſtandes. Nun
zeigt ſich, daß ſich im letzten Vierteljahrhundert
die Depoſtten verzehnfacht haben. 1889 zählte
man 370 Millionen, 1911 nicht weniger als 3767 Milli
onen. Damit wuchs die Fähigkeit der Banken zur Kredit
gewährung, allein bei den Aktienbanken ſind die Depi
toren von 1137 Millionen im Jahre 1888 auf 7404 Milli-
onen im Jahre 1911 gewachſen. „Die Banken wären
nicht in der Lage geweſen, ſo führt Mommſen aus,
„dieſer enormen Beanſpruchung gerecht zu werden, wenn
es nicht in der gleichen Periode gelungen wäre, dem
deutſchen Bankakzept eine immer ſteigende Bedeutung
im Weltverkehr zu verſchaffen, ein Vorteil, den wir dem
ſyſtematiſchen Beſtreben unſerer größten Banken ver
danken, den deutſchen Handel im Auslande aus der
n Abhängigkeit von fremden Geldmärkten zu

efreien.
Krieg und wirtſchaftliche Jntereſſen.

Nach der „Voſſ. Ztg. hat der Handelsminiſter
folgenden Erkaß an die amtlichen Handels
vertretungen gerichtet: „Nach einer Mitteilung des
Kriegsminiſters legt die Heeresverwaltung ert
darauf, daß ſich die Linienkommandanturen über die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ihrer Liniengebiete näher
unterrichten und die Anforderungen, die das wirtſchaft
liche Verkehrsleben an die Eiſenbahnen und Waſſer
ſtraßen ſtellt, dauernd im Auge behalten. Auf Grund
dieſer Feſtſtellungen ſoll für den Kriegsfall die Mög
lichkeit gewonnen werden, dringenden Bedürfniſſen des
öffentlichen Verkehrs gerecht zu werden ohne militäriſche
Jntereſſen zu ſchädigen. Dieſe beabſichtigte Wirkſam-
keit der Linienkommandanturen verſpricht aber nur
dann Ausſicht auf vollen Erfolg, wenn ihr die Unter
ſtützung ſachkundiger Organe aus Kreiſen des Handels
zuteil wird. Jch erſuche daher die Handelsvertretungen
ergebenſt, den an ſie etwa herantretenden Anſuchen der

Linienkommandanturen zu entſprechen. Die Mit
wirkung wird ſich, ſoweit bis jetzt zu überſehen iſt, auf
die Entſendung von Vertretern zu den alljährlich ſtatt
findenden Beratungen der Linienkommandanturen über
wirtſchaftliche Fragen und auf die Üüberlaſſung
ſtatiſtiſchen Materials uſw. zu erſtrecken haben. Die
näheren Beſtimmungen über den Geſchäftsgang würden
zweckmäßtg der unmittelbaren Vereinbarung der be
teiligten Stellen zu überlaſſen ſein.“

Als ſeinerzeit die „Finanzreform“ von 1909 gemacht
wurde, rühmte man von ſeiten der damaligen Mehrheit
dem Verzoll für Tabake nach, daß er im Intereſſe
des produzierenden Mittelſtandes liege. Die Tatſachen
haben inzwiſchen dieſer Auffaſſung unrecht gegeben, wie
das von fortſchrittlicher Seite ſofort vorausgeſagt wurde.
Jetzt ſchreibt die Handels kammer zu Kaſſel in
ihrem Jahresbericht über die Entwicklung in der Tabak

brauche ſolgendes: „Jn der Zigarreninduſtrie hat ſich der
Um ſah zwar etwas gehoben, aber gerade die mittleren Be
triebe ſcheinen unter dem Wertzoll am meiſten und dauernd
gelitten zu haben. Der Wettbewerb hat ſich verſchärft.“
An einer anderen Stelle wird noch hinzugefügt: „Die
Großbetriebe ſcheinen ſich beſſer zu entwickeln, verſchiedene
ſehr große Fabriken ſollen ſogar einen erheblichen Mehr
abſatz erzielt haben, und auch kleine Betriebe haben teil
weiſe ihren Abſatz beſſer zu behalten vermocht als die
mäftker en Mit dem Rückgange des Zigarren
verbrauchs macht ſich in der Zigarrenfabrikation natürlich
ein ſteigender Wettbewerb der Fabrikanten bemerkbar,
die ihre Betriebe auf der Höhe zu halten und dadurch ihre
Unkoſten verhältnismäßig zu verringern beſtrebt ſind.“
Nochdem noch ausgeführt iſt, daß in abſehbarer Zeit auf
einen Preisrückgang für die Rohtabake kaum zu rechnen
iſt, heißt es ſchließlich: „Unter dieſen Umſtänden trifft der
Wertzoll von 40 Proz. den deutſchen Fabrikanten mit ganz
beſonderer Härte. Zigarren in mittlerer Preislage ſo
herzuſtellen, daß der Fabrikant dabei ſeine Rechnung fin
det und zugleich die hohen Anſprüche der Kundſchaft er
füllt, iſt kaum mehr möglich.“ Die vortreffliche Wirt
ſchafts- und Finanzpolitik der ſchwarz-blauen Mehrheit iſt
auch hier wieder einmal deutlich charakteriſiert.

Der Baumwollkongreß hat in ſeiner Schluß
ſitzung den Antrag angenommen, die indiſche Regierung
aufzufordern, mehr finanzielle Hilfe für Zwecke der Land
wirtſchaft zu leiſten, weil Jndien das einzige Land der
Welt ſei, in dem eine große Ausdehnung der Baumwoll
kultur erwartet werden könne. Die Konferenz gab ferner
der Hoffnung Ausdruck, daß die in mehreren Ländern ge
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machten Verſuche, den Areglumfang der Baumwollkultu
zu erweitern, fortgeſetzt würden; ferner, daß in allen euro
päiſchen Zufuhrhäfen für Baumwolle Gebäude für die
Baumwollſchau errichtet werden möchten. Jm nächſten
Jahre wird kein Kongreß ſtattfinden, die Bundesdelegier
ten werden jedoch in der Schweis zuſammentreten.

Merseburg und Amgegend-
17. Juli.

Zu Beginn der Reiſezeit hat die Staats
bahnverwaltung an ihre Dienſtſtellen eine Verfügung er
laſſen, der wir folgendes entnehmen: Um eine glatte Ab
wicklung des Reiſeverkehrs zu erzielen und um Beläſti
gungen des reiſenden Publikums zu vermeiden, müſſen die
Zugbegleit- und die Stationsbeamten unausgeſetzt für die
ordnungsmäßige Unterbringung der Reiſenden in den
Zügen Abteil und Durchgangszüge bemüht ſein.
Mit der Offnung der Wagen iſt der Sorge für die Reiſen
den nicht genügt Sache der Zugführer und Schaffner iſt
es, ſich um die Unterbringung der Reiſenden zu kümmern.
Sie müſſen die Beſetzung der Züge ſorgfältig beobachten,
neu hinzukommenden Reiſenden geeignete Plätze zuweiſen,
Familien und Geſellſchaften, ſoweit angängig, in dem
ſelben Abteil unterbringen, alleinreiſende Frauen tunlichſt
in Abteile weiſen, in denen ſchon Frauen ſich befinden.
Auf den Zwiſchenſtationen, bei kurzem Aufenthalt der
Züge kann die Abfertigung der Reiſenden dadurch weſent
lich erleichtert und beſchleunigt werden, daß dem warten
den Publikum ſchon vor dem Einlagufen des Zuges unge
fähr- die Stelle angegeben wird, wo die Wägen der ein
zelnen Klaſſen oder die Durchgangswagen beſtimmterKurſe
halten werden. Das Ein und Ausſteigen der Reiſenden
bei den D-Zügen darf nicht durch Zuginſaſſen behindert
werden, die ſich in den Gängen der Wagen aufhalten. Jn
höflicher, aber beſtimmter Weiſe hat das Zugperſonal
ferner dagegen einzuſchreiten, wenn Verſtöße gegen das
Rauchverbot beobachtet werden. Jn den P-Zügen iſt das
Rauchen in den Gängen der Wagen für Nichtraucher und
ſolcher Wagen, die teils für Nichtraucher, teils für Raucher
beſtimmt. ſind, unbedingt unterſagt. Jn den Schlafwagen
darf während der Stunden von 10 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens überhaupt nicht geraucht werden. Jn den übri
gen Stunden iſt das Rauchen in den Abteilen mit Zu
ſtimmung aller in demſelben Abteil mitreiſenden Perſonen
und bei geſchloſſenen Türen geſtattet, in den Gängen alſo
gleichfalls unterſagt. Den Dienſtſtellen wird ferner die
ſorgfältige Behandlung des Reiſegepäcks zur Pflicht ge
macht. Es iſt Vorſorge zutreffen, daß Handwagen in aus
reichender Größe auch auf den kleinen Stationen, wo ein
Bedürfnis vorliegt, vorhanden ſind. Gegen rückſichts-
loſes Werfen des Gepäcks iſt in jedem Falle mit Nachdruck
einzuſchreiten.

Einrichtungen für die Beförderung kranker Perſonen
auf der Eiſenbahn z

Zum Beginn des Bade- und Sommerverkehrs dürfte
es für die Offentlichkeit von Jntereſſe ſein, über die auf
den deutſchen Eiſenbahnen beſtehenden Einrich-
tungen für die Beförderung kranker Perſonen
kurz zuſammenfaſſend unterrichtet zu werden.

Zur Beförderung von Reiſenden, die am Gehen be
hindert ſind, innerhalb der Bahnhofsanlagen ſtehen auf
allen größeren Bähnhöfen Tragſeſſel, Fahr und Roll
ſtühle koſtenfrei zur Verfügung; auch wird die Benutzung
der etwa vorhandenen Gepäckaufzüge und Einſteigetreppen
geſtattet. Für bettlägerige Kranke beſtehen ferner in den
Zügen folgende Beförderungsmöglichkeiten:

n ſragbg ren ran poritbe ten die beijeder preußiſch- heſſiſchen Eiſenbahnſtation beſtellt werden
können und ſo eingerichtet ſind, daß die Kranken darin
zwiſchen der Wohnung (Klinik, Krankenhaus uſw. und
dem Bahnhof befördert und ohne Umbettung in einem
Abteil 8. Klaſſe untergebracht werden können, das nach
Aufnahme des Transportbettes noch Platz für zwei Be
gleiter bietet. Zu jedem Transportbett gehört eine Ma
kratze und eine Schutzdecke; Betten und Bettzeug müſſen
dagegen von dem Kranken geliefert werden. Für die Be
förderung in einem Transportbett, das ſich nur zur Unter
bringung in Abteil nicht aber DeZugwagen eignet, ſind
zwei Fahrkarten 3. Klaſſe und für jeden in dem Abteil
mitfahrenden Begleiter eine weitere Fahrkarte 3. Klaſſe,
mindeſtens für Eilzüge zu löſen.

2. Jn den, mit einem beſonderen Krankenab
teil. ausgerüſteten Wagen 8. Klaſſe, die in beſtimmten



Zügen regelmäßig laufen, und deren übrige Abteile dem
allgemeinen Verkehr dienen. Für die Benutzung eines
ſolchen Krankenabteils, das aus zwei gewöhnlichen Ab-
teilen hergerichtet iſt und in dem ſich ein auch als Trag
bahre verwendetes Bett befindet, ſind ohne Rückſicht auf
die Zahl der Kranken vier Fahrkarten 8. Klaſſe der be
treffenden e mindeſtens für Eilzüge, zu löſen.
Werden auf Antrag ſolche Wagen mit beſonderem Kran
kenabteil in Züge eingeſtellt, in denen ſie gewöhnlich nicht
verkehren, ſo werden auf den preußiſch heſſiſchen und olden
burgiſchen Staatsbahnen ſowie auf einigen nord und
mitteldeutſchen Privatbahnen die gleichen Gebühren, auf
den übrigen deutſchen Bahnen dagegen ſechs Fahrkarten
2. Klaſſe berechnet.

3. Jn beſonders geſtellten Gepäck oder Per
ſonenwagen A. oder 3. Klaſſe. Hierfür ſind ohne
Rückſicht auf die Zahl der Kranken ſechs Fahrkarten
2. Klaſſe der betreffenden Zugggattung zu löſen. Zwei
Begleiter werden in allen Fällen zu 2. und 3. frei be
ſördert; für jeden weiteren Begleiker iſt eine Fahrkarte
3. Klaſſe, mindeſtens für Eilzüge, zu löſen.

L Jn beſonders eingerichteten Kranken-
ſalonwagen, für deren Geſtellung Fahrkarten 1. Klaſſe
für ſoviel Perſonen, wie den Wagen benutzen, mindeſtens
für 12, zualöſen ſind.

Die zur Bequemlichkeit der Kranken während derFahrt
erforderlichen Gegenſtände können in den Wagen oder
Krankenabteil gebührenfrei mitgeführt werden, hingegen
iſt für das ſonſtige Reiſegepäck die übliche Gepäckfracht zu
bezahlen. Es empfiehlt ſich, jede Krankenbeförderung
möglichſt frühgeitig bei der Abgangsſtation anzumelden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
18. Juni 1818. Entſetzlich war das Los der

Gefangenen des Lützowſchen Freikorps. Jn
echt napoleoniſcher Art, die trotz aller Verhimmelungen,
wie ſie auch noch deutſcherſeits vorkommen, nicht anders
als roheſte Brutalität gepaart mit bluttriefendem Egois
mus genannt werden kann, wurden die Gefangenen nicht
als Kriegsgefangene, ſondern als Verbrecher behan
delt! Zunächſt wurden ſie in eine Leipziger Kirche ge
ſperrt, ohne Rückſicht auf Verwundete und Kranke, drang
ſcliert und dann als Verbrecher nach Frankreich traus-
portiert, wo ſie in einer entlegenen Feſtung bis Mär
1814 gefangen blieben. Die ſchwarze S ch ar Lützows
erholte ſich von dem Schlage niemals wieder. Jhr Selbſt
vertrauen und die glänzenden Hoffnungen, die das Land
guf ſie geſetzt hatte, erlitten einen ſtarken Stoß. Zwar
hob ſich die Reikerei des Korps wieder auf 480, ja ſelbſt
ſpäter auf 770 Pferde, doch wurde die Freiſchar nachher
der Abteilung des Grafen Wallmoden zugewieſen und
hörte auf, eine ſelbſtändige Rolle zu ſpielen.

Die glänzenden Hoffnungen, die man gerade auf dieſe
Schar begeiſterter Jünglinge, die Blüte der Nation, geſetzt
hatte, haben ſich nicht erfüllt. Jhr Schickſal lieferte den
Beweis, daß die koſtbare Wehrkraft, die ſich in dieſem
Freikorps zerſplitterte, mit größerem Nutzen für das Große
und Ganze innerhalb der Armee zu verwenden geweſen
wäre. Die Nachwelt hat zwax „Lützows wilde verwegene
Jagd mit einem poetiſchen Nimbus umwoben, die Ge
ſchichtsſchreiber haben ſie gefeiert, die Dichter ſie beſungen,

an die Errichtung ähnlicher Formationen hat man
keinem der ſpäteren Kriege wieder gedachk.

Sport unck Leibesübungen.
Halle, 16. Juni. Auf der geſtern bei Bad Neu

Ragoczy abgehaltenen 9. SagleRegatta ſtegte im
Anſänger-Vierer der Leipziger Ruderklub, im 1. Senior

aber in

Vierer der Deſſaguer Ruderklub, im Großen Einer
Riepelt- Berliner Hevella, im 1. Junior-Vierer die Ber
ſiner Germanig, im 2. Senior-Vierer Triton-Stettin,
im Akademiſchen Vierer der Münchener Ruderklub von
1880, im Junior- Achter der Halleſche Ruderklub, ebenſo
im Großen Vierer, im 2. JuniorVierer Triton-Stettin,
im Junior- Einer Elsmann (Hall. Ruderverein). im
8. Vierer Ruderklub München und im Großen Achter
Ruderklub Deſſau.

Citeratur, Kunst uncl Clissenschaft-
Was ſich aus bunter Cretonne machen läßt.

Jn dem ſoeben erſchienenen achtzehnten Heft des
XXVI. Jahrganges der „Wiener Mode“, das als
Ferienheſt erſchienen iſt und in mehreren, reich
illuſtrierten Artikeln ſehr praktiſche Winke für die Reiſe
und den Landauſenthalt enthält, iſt auch ein für jede
Frau beachtenswerter Artikel über praktiſche Ver
wendung von bunter Cretonne erſchienen, der es nach
den detaillterten Angaben jedem ſehr leicht macht. aus
bunter Cretonne kleidſame Hauben, Kiſſen. Bettüber-
züge, Decken uſw. zu verferktgen. Der Mode- und
Unterhaltungsteil wird in der Sommerfriſche und in
der Stadt vielen Beifall finden. Hervorragend ſchön
iſt der künſtleriſche Umſchlag des Heftes.

Neue Anxregungen für die deutſche Heim
kultur durch Se. Majeſtät den Kaiſer verdienen
im Jubiläumsjahr 1918 beſondere Würdigung weiteſter
Volkskreiſe, der Baufachleute, Sozialpolitiker und Bau
luſtigen. Jetzt erſchien bereits in 5. Auflage: „Das
engliſche Landhaus“ Eine Sammlung vorbildlicher
Landhäuſer. Im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät
des Kaiſers durch die Geſellſchaft für Heimkultur ver
öffentlicht mit erläuterndem Text von Profeſſor Arthur
Wienkoop, Darmſtadt. Mit 52 Tafeln, Abbildungen
und einzelnen Textbildern. 20.--25. Tauſend. Preis
M. Porto 80 Pf. Für Mitglieder der „Heimkultur“
(Jahresbeitrag 10 M.) mit s anderen Werken und der
Zeitſchrift „Heimkultur“ koſtenlos. Heimkultur Verlag
Weſtdeutſche Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Wiesbaden
S Die engliſche Heimkultur gilt als vorbildlich, dort
hat der gute Geſchmack im Zuſammenhang mit den Be
dingungen der Hygiene und vor allem den idealen boden
reformeriſchen Zuſtänden Vortreffliches gezeitigt und
gerade die von Wienkopp ſehr gut erklärten Pläne
zeigen von neuem die hobe Stufe, die Englands Bau
tätigkeit erreicht hat. Daß dieſe Tatſache ſelbſt dem
deutſchen Kaiſer bei ſeinem letzten Beſuche in England
aufgeſallen i und ihn veranlaßt hat, dieſe Sammlung
engliſcher Muſterhaguspläne anzukaufen und zur An
regung für den deutſchen Eigenhausbau veröffentlichen

Jnitiative unſeres emſig auf das Gemeinwohl bedachten

(Schweres Automobilunglück.)

zu laſſen, iſt beſonders erfreulich. Iſt doch auf die eigene

Kaiſers ſo manches Gute ſchon zurückzufübren. Deshalb
verdient auch dieſe Veröffentlichung unter dem Zeichen
des kommenden „Reichwohnungsgeſetzes“ ernſte Be
achtung. Dieſe Pläne und überaus klaren Grundriſſe
ne wertvolle Fingerzeige, wie ein eigenes Heim der
eſten Art billig zu ſchaffen iſt und der Architekt wird,

ohne kopieren zu müſſen, gute Anregungen für ein
nigen der Hände nach groliches im d äh eheVermischtes.

Der Jnhaber der Ziktauer Militärtuchfabrik, der 37 jährige
Fabrikbeſitzer Rudolf Hübner, iſt Sonntag vormittag

guf einer Automobilfahrt tödlich verunglückt.
Auf der Chauſſee von Hühnerwaſſer nach Weiß
waſſer in der Bezirkshauptmannſchaft Böhmiſch Leipa
platzte plötzlich ein Pneumatik des von Hübner ſelbſt
elenkten Automobils. Der Führer bremſte ſo ſtark,
aß ſich das Automobil überſchlug. Hübner, ſeine

Frau und Fabrikdirektor Karl Thomas aus Zittau, ein
Onkel Hübners, kamen unter das Automobil zu liegen.
während die zweiſährige Tochter von Hübner, das
Kindermädchen und die 10 jährige Tochter des Direktors
Thomas herausgeſchleudert wurden und mit Haut
abſchürſungen davonkamen. Hübner wurde vom
Automobilerdrückt und war ſofort tot, Seine
Frau erlitt einen ſchweren Bruch der Schädelbaſis,
während Direktor Thomas einen ſchweren offenen Bruch
am linken Arm davontrug. Die Verletzten wurden
nach dem Krankenhaus in Bunzlau gebracht. Das
Befinden der Frau Hübner hatte ſich im Laufe des
Montags ſo gebeſſert, daß man ſie am Leben zu er
halten hofft

(Ein deutſcher Selbſtmörder.) Nach den
Nachforſchungen der Staatsanwaltſchaft iſt der am 7. Mai
auf den Wällen von Toulon aufgefundene Selbſtmörder
eindeutſcher Poſtbeamter namens Otto Thomas der kürz
lich einen Einbruch in das Breslauer Poſtgebäude ver
übt hatte.

(Wegen eines in Schleſien begangenen
Luſtmordes) wurde in Berlin am Donnerstag der
19 Jahre alte, aus Bautzen im Kreiſe Frankenſtein ge
bürtige Bäcker und Konditor Max Weigel ver
haftet, der früher in Berlin in der Lehre war und
im September vergangenen Jahres in einer Bäckerei in
Wilmersdorf als Gehilfe arbeitete. Weigel iſt jener Un
hold, der vor vier Wochen in Zadel in Schleſien die ſechs
Jahre alte Tochter Emilie des Oberſchweizers Schneider
vergewaltigte und ermordete.

(Mord und Selbſtmord. Jm DorfeWitten felde bei Kolberg hat der Schmied Teske
ſeine Braut erſchoſſen und dann Selbſtmord
verübt. Der Grund zu der Schreckenstat iſt in der Auf
löſung der Verlobung zu ſuchen. Jn Spojſchitz bei
Königgrätz erſchlug die Hausbeſitzerin Jelinek ihren
trunkſüchtigen Gatten und ſtürzte ſich dann in
den Teich.

Reklameteil.
Dr. Thompſon's Seifenpulver (Marke Schwan) iſt ein

ſeit langen Jahren in unzähligen Haushaltungen erprob
tes, wirklich vorzügliches Waſchmittel. Es beſteht in der
Hauptſache aus einer Kernſeiſe beſter Qualität und ent
hält, wie die Analyſen bedeutender Chemiker feſtgeſtellt
haben, keinerlei Beſtandteile, die ſchädlich auf die Wäſche
wirken könnten. Bei Verwendung von Dr. Thompſon s
Seiſenpulver erhält man ohne Raſenbleiche blendend weiße
Wäſche Uber die Anwendung belehrt die jedem Pakete
aufgedruckte Gebrauchsanweiſung. n der gus Dr.
Thompſon' s Seiſenpulver hergeſtellten Lauge löſt ſich der
Schmutz ohne viel mühſames Reiben von ſelbſt. Man
ſpart daher bei größter Schonung der Wäſche, Zeit und
Geld. Die Wäſche erhält durch Dr. Thompſon s Seifen
pulver einen angenehmen, friſchen Geruch. Auch zum Rei

Reinigen und Scheuern beim Hauspuß gibt es kein beſſe
res Mittel. Dr. Thompſon s Seifenpulver kann daher
jeder Hausfrau aufs beſte empfohlen werden. Es iſt zu
haben in den meiſten Drogen, Kolonialwaren und Seifen
geſchäften. Da minderwertige Nachahmungen angeboten
werden, achte man genau auf den Namen, Dr. Thompſon“
und auf die Schutzmarke „Schwan“.

Arbeiter und zum
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Obligationen Ansk.Groß Zimmer evtl. m. Küche Kurie er e e Ein FahrradW ind Ryb.D e et r er. r ſteht zu verkaufen W. Breite Str. 1.ame zu vermieren. un Cux, u. Neumärk, neue 358 93. Wlacirav a 5 eT I an die Exped. d. Bl. wo Wegzugshalber iſt 1 Kleider Donnerstag den 19. d. M.er on Bank ten. i ſchrant, Vertito, Soſg, 2 Betten abends s Uhrine e W wird Datpronss. S a be m. r v erſammlun gvon Leuten ohne Kinder wenn 80 d u, Kängelampe preiswert zu vermine 5 de a e mieten e S kaufen Schmale Str. 15. im Herzog ChriſtianOffe reisangabe o. 4 la Priyat an 19.20i n hie Erred d. h a t e et e e Ein großer ſtarker Zzughund Fartrag des Herrn KehrerT immer Wohnung int gur e e e e 3 Reuſchert: „Die Lützowervehör a Oktober J mieten a verkaufen Roter Hirſch Zöſchen. Meere per en und derAktien V. industriellen eberſa et en“.n r 10 n Gelnetlenen, rn Dobermänner. Geologiſche Skizzen aus derleere u h e er Verkaufe einen Wurf braunroten Imaegens von Herrn Lehrer
P.Leere Stube ſür ſofort zen e e de, gedeckt p. d. SchröderD. Ry. B. P. VI u. 19123 4 99.25 b e Werke -40 ba DobermannLun e, gedeckt v. d.mieten geſucht io u e e e erühmten Sieger Boh v. Elfen 3. Fundbericht von Braunsdorf.

d e C. d. Bl. e e en u 262.50 v feld, hier. R. Gärtner Merſeburg. Gäſte ſind willkommen.Off. u. R W an die Exp. d. Bl. o. Komm hl i 9580 Deseauer Gas d Unter Altenburg Her Vorſtand.Kaufmann an an ginn n e eAorlb. Str. 8. II. VI. u. 20 “80 am. -Amer. Packettahrt 40.50 v

veleit h paende n.Iss BergbauGes. 24 431.25 G
Gefl. Offerten unter Nr. 10 an a e r. VIb. 1915 e Körbisdorfer Zucker Pab. 138. nExped. d. Bl rag. gr.-Or. w. er 16920n e e e e Seea Vordgontsener Toyä be tiengesellschaftIrrl Anuer mit hie e a Nasdebnrs Ha iunter Kabinett an die Exp. d. Bl. e e S Semens Hals 211. v Zweigniederlassung Mersehburg-

do. V. 1904 unkb, 1913 8Ehenoar mit doſ. Knaben ſucht e e ltetttzng hie Autlenkapttal k. o o ooo. Beverven a. Mk. 6 000 000.

X. tonen. Zinsf.z. 7. 1 bis 2 möbl. immer mit ehe h g eT Vetten und Kochgelegenheit auf e e e ber e e Ausführung aller hankgeschäftlichen Iranartionen.
Er. P. B. 95.25 b26 Gew. Gute Hoffnung 5 100. bs Monate Off. mit Preis unter o. Kow. W is 19291 4 66.80 G. Leonharät s 100.— beX 1409 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. 80hwarzb. H-B. Ab. 1921 4 l 356.40 G Gew. Rossbaoh 100. be
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